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Warum Stalin nach der mite « Front ruft
AaiW Slimeis auf die ungeheuren lowjelifchen Blutopfer > Negative Ausivirkungen der vereiligen Kegesfanfaren

Tg . Stockholm , 25 . Febr . Die englischen Kommentare zur Rede
Maistys find sehr vorsichtig , um nicht zu sagen ängstlich . Man gibt
zu , daß die Rede nur als offizielle Wiederaufnahme der sowjeti¬
schen Sofortforderung auf Eröffnung einer zweiten Front in Europa
aufgefaßt werden kann und zwangsläufig damit wieder die Dis¬
kussion über diese Frage in der Oesfeutlichkeit auslösen muß . also
etwas , was man in England unter allen Umstünden vermieden
sehen möchte. Man glaubt zu wissen, daß die Sowjetbatschaft da -
durch demonstrieren wollte , daß sie jedrzeit . so wie im Vorjahr auch
j 'tzt wieder , in der Lage wäre , durch schärfsten imierpolitischen
Druck die ganze Diskussion in einer für die Regierung sehr Pein -
lichen Weise zur Explosion zu bringen . Die Antwort des Regierungs -
Vertreters Lordkanzler Simon , daß die Regierung sich auf eine Er -
örterung in diesem Augenblick nicht einlassen könne und daß eine
.zweite Front ja bereits im Seekrieg und seinen großen Lasten für
England gegeben sei . kann in Moskau nur als bewußtes Auswei -
chen empfunden werden .

Man ist aber diesmal in Moskau sehr weit gegangen , um die
Dinge ins Rollen zu bringen . Die Rede Maiftys war in dieser Be¬
ziehung das bisher vielleicht offenherzigste offizielle sowjetische Ge¬
ständnis über die großen Verluste , mit denen die Sowjets ihre ge-
sieuwärtige Offensive bezahle » mußten und bezahlen . Die englischen

' Zensurbehörden haben einige Stunden lang -gezögert , die Rede
überhaupt zur Veröffentlichung zuzulassen . Ein Auszug wurde dann
schließlich auf Drängen der Sowjetbotschaft von Reuter verteilt .
Nach diesem Auszug

'
hat Maisky erklärt , daß in manchen Kreisen

die letzten Siege der Roten Armee einen Zustand zu schassen be-
ginne , den er optimistische Illusionen nannte . Das Volk in Eng -
land beginne zu glauben , daß man nun in seinen Anstrengungen
nachlassen kann und wieder zu den Gewohnheiten und Interessen
des Friedens zurückkehren könne . Nichts sei gefährlicher als dies .
Es wäre ein grober Irrtum zu glauben , daß das nationalsozialisti -
fch ? Deutschland am Ende sei . Erfolge seien errungen worden zu
einem hohen Preis , zu einem Preis von Tausenden und aber Tau -
senden und aus Kosten von unerhörten Leiden sür Millionen der
Zivilbevölkerung . „Es ist deshalb nur natürlich , daß die Sowjet -
union das Recht in Anspruch nimmt , zu erwarten , daß die Be -
schlüsse voil Casablanca binnen kurzem verwirklicht werden ."

Gleichzeitig hat die Zensur in Moskau einigen anglo -amerika -
nischen Korrespondenten erlaubt , beziehungsweise den Auftrag ge -
geben , jetzt ausdrücklich auf die wachsende Erhärtung des gegneri -
schen Widerstandes und die wachsenden Schwierigkeiten und -An «
strengungen hinzuweisen , mit denen die Sowjetoffensive zu kämpfen
hat . So berichtet der „Times "- Vertreter aus Moskau , daß man
nicht übersehen dürfe , daß die sowjetischen Ossensivarmcen im Raum
zwischen Kursk und Eharkow . .weit fort von ihren Basen mit ae-
waltigen Strapazen für ihre Truppen kämpfen müssen" . Der Be -
richt fährt fort : „Tas ganze Bahnfystcm bis hinaus nach Woroncsch
,var von den Deutschen auf europäische Spurweite umgebaut wor -
den , ist also sür die Sowjets zunächst nicht zu gebrauchen , das heißt ,
daß es wieder umoebaut werden muß . Hinzu kommen die legten
Schneestürme , die die Arbeitsmöglichkeiten für die sowjetischen Re-
paraturbataillone erschwert haben . An den großen Hauptstraßen
begegnen die Kraftwaaenkolonnen unerhörten Schwierigkeiten , und
die Menschen haben hier einen harten Kamps mit den Elementen
zu kämpfen . Die ganze Bevölkerung von Dörfern , vom ältesten
Mann bis zum Kind , ist mit Soaten zwangsmobilisiert . um die
Wege fahrbar zu halten . Bei Nacht werde » sie in kleinen Hütten
oder Däusern , die an den Straßen stehen, wie das Vieh nebenein -
andergcdröngt ."

Das Londoner Blatt „Star " greift die Rede Maiskys auf und
benutzt sie als Warnung vor einer Erschlaffung der äußersten eng¬
lisch ?» Krieasanftrengungen , eine Entwicklung , die man a » zustän¬
diger englischer Stelle nnter dem Eindruck der voreiligen Sieges -
sanfaren ernsthaft zu befürchten scheint. . .Die deutschen Armeen " ,
so erklärt das englische Blatt nun plötzlich, nachdem man Wochen -
lang in England das Gegenteil behauptet hatte , „sind in keiner
Weise vernichtet ." Gewiß Hütten die deutschen Truppen große
Gebietsstrecken iii der Sowjetunion aufgegeben . „Dies bedeutet
aber keineswegs , daß das von den Sowjets gewünschte Ziel , erreicht
worden sei . Leider aber hätten die sowjetischen Erfolge viele Mett «
schen in England und auch in den USA . zu fälschen Rückschlüssen »er -
führt . Dies ist eine oberflächliche und sehr gefährliche Stimmung ,
die einen sehr bedenklichen Einfluß auf die britischen Kriegsanstren -
gungen haben kann ."

Erfolglose MassenansMe der Sowjets
Sowjetische Panzerarmee zwischen Donez und Dnjepr zerschlagen - 104 Sowjetpanzer abgeschossen

Jagdgeschwader Mölders schoß 47 -Flugzeuge ab
Berlin , 25 . Febr . Ueber dem mittleren Abschnitt der Ostfront

kam es auch am 24 . 2 . zu heftigen Luftschlachten . Der Feind hatte
zur Unterstützung von Angrisssunternehmungen auf der Erde starke
Luftstreitkräfte angesetzt . Den ganzen Tag über waren deutsche Jäger
in der Luft und stellten die

'
Sowjetverbünde . Auch eine spanische

Stafsel beteiligte sich an der Jagd aus Sowjetflugzeuge . Nach den
vorliegenden Meldungen wurden allein vom Iagdverband des Jagd -
gcschwaders Mölders , das bereits am 23 . Februar 4« Abschüsse in
diesem Frontabschnitt melden konnte , wiederum 47 feindliche Flug¬
zeuge ohne eigene Verluste abgeschossen .

Oer heutige Wehntiachlsberichl

Aus dem Führerhauptquartier , 23. Febr . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Während die eigenen Angriffsoperationen im Süden der Ost-
fiont erfolgreich fortschreiten , versuchte der Feind an einigen Stellen
des mittlere » und nördlichen Frontabschnitts durch viel -

fach hintereinander geführte Massenangrisse gegen unsere Verteidi -

aungsstellungru zu Erfolgen zu kommen . An der Mius - Stellung
scheiterten erneute feindliche Angriffe . Das hinter der Front einge -
kesselte sowjetische 7. G a r d e - K a v a l l e r i e k o r p s wurde mit
der Masse ausgerieben und der Kommandierende General , General
SR n r r i s s o rn , mit Teilen seines S ' abes gefangengenommen .
Kämpfe mit einzelnen Refttruppen dieses Korps sind noch im Gange .

Truppen des Heeres und der Massen - ^ befinden sich zwischen
Donez und D n j e p r in weiterem erfolgreichen Angriff . Eine
sowjetische Panzerarmee wurde in harten Kämpfen zerschlagen . Eine
der eingefet -ten feindlichen Kampfgruppen sand dabei ihre völlige
Vernichtung . Starke Verbände der Lustwasse griffen auch gestern
Marschkolonnen , Fahrzeuge . Anstauungen und Nachschubverbindun -

gen der Sowjets erfolgreich an . Im Raum westlich Charkow und
Kursk brachen erneute , mit Panzerunterstützung geführte Angriffe
des Feindes zusammen .

Die erbitterten Abwehrkämpfe südlich und nördlich Orel gingen
mit unverminderter Heftigkeit weiter . Bei den ohne jeden Erfolg
geführten Maffenangrisfen erlitten die Sowjets wiederum schwerste
blutige Verluste und verloren zahlreiche Panzer .

Auch östlich Gshatsk griff der Feind in mehrfachen Wetten

hintereinander an , ohne Erfolge erzielen zu können . Sturzkampf - '

veschwader und Knmpsslicgerkräste griffen n? die Abwehrschlacht im

mittleren Abschnitt der Ostsront ein . Jagdverbnnde fingen ,ow,e -

tische Fliegerverbände ab und errangen in diesem Abschnitt ohne

eigene Verluste 47 Lustsiege. Südlich des Jlmensees setzte der

Feind seine starken Angrisse fort . Er wurde '» harten Kämpfen
unter hohen Menschen - und Panzerverlusten zurückgeschlagen. Im

Abschnitt zwischen Malchow und Ladogasee sowie vor Lenin¬

grad war die Kampftätigkeit gestern geringer . Mehrere ortliche An -

griffe der Sowjets scheiterten .

Am gestrigen Tage verlor der Feind in den Kämpfen an der

Ostfront insgesamt 104 Panzerkampswagen .

Finnische Jagdflugzeuge brachten im hohen Norden sieben Flug -

zeuge der Sowjets zur Absturz .

An der Nor da srika - Front nur Kämpfe von örtlicher Be -

deutung . Schnelle deutsche jiiampflugzeuge fügten motorisierten Ab -

teilungen des Feindes durch Ueberraschungsangrisfe erhebliche Per -

luste zu und «rissen Eisenbahnziele im rückwärtigen ,e,ndlicheu Gebiet

mit gutem Ersolg an . Sechs feindliche Flugzeuge wurden ,n Luft -

kämpfen abgeschossen. Ein eigenes Kampsslugzeug lehrte nicht zurück.

3 » der vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge planlos

Spreng - und Brandbomben ans einige Orte in Nordwest - und West-

deut .'chland , u . a . aus Wilhelmshaven . T . e Bevölkerung hatte Ver .

lujte : Einzeln « Störflugzeuge überflogen ,uddeut,ches Geb,et .

Zwölf Lustsiege Fenneweins an zwei Tagen
Berlin , 25 . Febr . Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurde ein

feindlicher Verband von sechs gepanzerten Schlachtfliegern , die von
zwei Sowjet -Jägern begleitet wnrden , im Augeublick des Luft¬
angriffs von zwei deutschen Jagdmaschinen , von denen eine der
Oberfeldwebel IenneweiN , der bekannte Weltmeister aus der
Winterolympiade 1936, slog, gestellt und in einem äußerst erbitter -
ten Lustgefecht völlig vernichtet . Oberfeldwebel Jennewei » schoß
nacheinander vier Schlachtslngzeuge und einen S o w -
j e t j ä g c r ab . während der andere Rottcnflieger die restlichen zwei
Schlachtslngzeuge und den anderen feindlichen Jäger znm Absturz
brachte . Oberfeldwebel Jennewei » war auffordern beLeinra anderen
Einsatz mit einem Doppelabschuß erfolgreich , so daß er ins -
gesamt sieben Feindflugzeuge vernichtete . Bereits am 23. Februar
waren ihm fünf Bolschewistenflugzeuge zum Opfer gefallen .

USA . Vizepräsident inspiziert Südamerika
Buenos Aires , 25. Febr . Vizepräsident Henry A . Wallace er-

klärte , daß er nicht nur Chile , sondern auch Costarica , Bolivien ,
Columbien , Ccguador , Panama und Peru besuchen werde , um das
Problem der Erzeugung verschiedener Stosse zu studieren .

Bis zur letzten Konsequenz!
Mit der gleichen Wucht und unbeugsamen Willenskraft , die ihn

seit seinem Eintritt in die Politik vorwärts trieb , nahm der Führer
auch am Jubiläumstag der Parteigründung im Kriegsjahre 1943
das Wort zur Proklamation an seine ältesten Mitkämpfer . Die
Siegesetitschlossenheit des Führers kommt besonders in den Schluß »
absähen der Proklamation zum Ausdruck. Wie im Innern , wie in
vergangenen Jahren , so werden die Feinde auch diesmal die furcht-
barste Enttäuschung erleben . Denn das deutsche Volk wird jetzt
erst recht seine ganze Kraft in einem Ausmaße einsetzen , wie dies
in der Geschichte der Menschheit noch niemals für einen Krieg
geschah. Das ist ein kühnes Wort und doch wird es wahr gemacht.
Darüber hinaus wird die Mobilisiernng der seelischen und materiel »
len Werte heute durchgeführt , wie dies unser Kontinent in seiner
mxhrtansendjührigen Geschichte bisher noch nicht erlebt hat . Das
Ergebnis unseres Kampfes wird und muß unser Sieg sein.

Die Kraft zu dieier Hoffnung schöpft der Führer ans der Parole
des Kampfes der NSDAP , zu dem heutigen Ringen . Wenn am
Tage der Machtergreifung vor einigen Wochen gefragt wurde , was

Sie Proklamation des Mrers siehe Seile 3
ans Deutschland und Europa geworden wäre , wenn nicht die
NSDAP , am 30 . Januar 1933 zur Macht gelangt und wenn nicht
am 22 . Juni 1941 der Entschluß zum Gegenangriff gefaßt worden
wäre , so wirft auch heute der Führer die Frage aus : „Welches
Schicksal hätte unser Volk und darüber hinaus ganz Europa ge -
troffen , wen » am 24 . Februar 1920 nicht die Thesen der national -
sozialistischen Revolution verkündet worden wären , die das deutsche
Volk erfaßten und zu jener Kraft führten , die heute befähigt ist,
der jüdischen Äeligesahr nicht nur Einhalt zu gebieten, sondern sie
am Ende zu zerschmettern ? "

Dieses Thema , die jüdische Weltgefahr , steht im Mittel «
puukt der Proklamation . Noch einmal wird dargelegt , daß gerade
durch diesen Krieg unmittelbar die völlige Gleichartigkeit von
P l u t o k r a t i s m u s und Bolschewismus erwiesen worden
ist. Die gleiche Allianz wie einst im Innern zeigt sich jetzt wieder

-zwischen den jüdischen Bankhäusern von Newqork , den jüdisch - pluto -
kratischen Regierungschefs in London und den Juden des Kreml in
Moskau .

Der Führer zitierte aber nicht nur die Parole des Sieges , son»
dern auch die Parole , die darin besteht, daß gerade Rückschläge , über
die die Feinde voreilig aufjubeln zum Anlaß neuer Kraftentfaltung
und Bewährung geworden sind. So wird nach seiner Ueberzeugung
der Krieg dazu führen , daß sich auch die anderen Völker inimer
mehr auf fick selbst besinnen und endlich gemeinsam gegen diejenigen
Front machen , die alle gemeinsam zu vernichten trachten .

♦
DaD deutsche Volk jedenfalls weiß , daß dieser Kampf bis zur

letzten Konsequenz ausgetragen werde » muß , daß es um Sein oder
Nichtsein geht . Der Gegner selbst ruft uns jeden Tag diese Tatsache
neu ins Bewußtsein . Der Londoner „Star " schreibt: „ 1918 waren
20 Millionen Deutsche zuviel , heute könnten es schon 50 Millionen
sein ." „Daily Herald " schreibt : „Wir dürfen nie wieder Deutschland
die Möglichkeit zum Fortleben nach diesem Kriege gebe » , den» dann
unterschreiben wir unser eigenes Todesurteil .

" „Daily Mirror " nennt
d.as deutsche Volk den Unruheherd Europas und damit müsse dieser
Krieg Schluß machen . Die englische Zeitschrift „New Statesman
and Nation " knüpft an den satanischen Plan der Zwangsverschickung
der deutsche» Jugend an , beschäftigt sich in längeren Erörterungen
mit der „Wiedererziehung des deutschen Volkes" und schlägt vor ,
ein „ internationales Amt sür deutsche Erziehungsfragen ähnlich dein
Genfer internationalen Arbeitsamt " zu schaffen . „Als erster Schritt
auf diesem Wege hat rna » amtlich eine aus britischen , nord -
amerikanischen , sowjetischen und t s ch u n g k i u g -
chinesischen Erziehern bestehende Komniission zu ernennen ,
die in einein umfassenden Bericht zu den Erziehungsfragen in
Deutschland Stellung zu nehmen hat . " Man müsse sich nämlich , so
ineint das englische Blatt , schon jetzt darüber klar werde» , wie die
richtige Erziehung im Nachkriegsdeutschlaiid sicherzustellen sei. Nach
den Richtlinien der Kommission müssen jetzt schon bereits Schul -
bücher fertiggestellt werden , zu deren Ausarbeitung auch „führende
deutsche Emigranten " heranzuziehen seien . Also Juden , Bolschewisten
nnd Chinesen als Erzieher unserer Jugend ! Das wäre nichts anderes
als die geistig - feelische Hinrichtung des deutschen Volkes. AI < .

Sowjet Fallschirmjäger sollten Tscheche! besetzen
Prag , 25 . Febr . Die tschechische Zeitung „A—Z " berichtet über

eine Unterredung eines ihrer Schriftleiter mit dem früheren tschecho-
slowakischen Außenminister Dr . Krofta , der zur Zeit auf seiner Be -
sitzung in Westböhmen lebt . Dr . Krofta war einer der engsten Mit -
arbeite ? des Erpräsidenten Dr . Benesch. In der Unterredung gab
er die Möglichkeit zu . daß in einer seiner Unterhaltungen mit Lit -
winow - Finkelstein !n Genf davon gesprochen worden sei , die Tschechen
sollten den böhmischen Kessel räumen und in der Ukraine oder Si -
birien angesiedelt werden , während Böhme » von den sowjetische»
Truppen zu besetzen wäre . Als dann die wudetenkrise auf ihrem
Höhepunkt gewesen sei , Hütten sich England und Frankreich Hinsicht -
lich ihrer vertraglich ? » Verpflichtungen gegenüber der damaligen
Tschechoslowakei zurückhaltend gezeigt , während der sowjetische
Gesandte i » Prag . Alerandrowski , Bereitschaft zu einer
militärischen Aktion gezeigt habe . Es habe sich uni den Plan
des Einsatzes von Fallschirmjägern und „ fliegender Infanterie "
gehandelt , sagte Dr . Krofta ausdrücklich . Ter Plan .fei abgelehnt
worden , weil er unter den damalige » Verhältnissen nach den

Anschauungen der Präger Burg ei »e » ungünstigen Einfluß auf die
Stellung der westlichen Demokratien zur Tschechoslowakei hätte
haben können .

Zynische Antwort Churchills an die Ander
Bangkok , 25 . Febr . Tas körperliche Befinden von Mahatma

Gandhi scheint sich langsam weiter zu bessern. Es fehlen noch sieben
Tage an dem dreiwöchigen Hungerstreik .

Bahadur Sapru , der Sprecher der Inder , hat in einem Tele -
grämm an Churchill darauf hingewiesen , daß 300 Männer des öffent¬
lichen Lebens in Indien , die aus den verschiedensten Teilen des
Lances und den verschiedensten toasten und Interessen stammen , dar -
unter Hindus , Moslems und Sikhs , einstimmig den Veschluß gefaßt
hätten , die sofortige bedingungslose Freilassung Gandhis zu er-
möglichen . ^ Die Verantwortung für die Erhaltung des Lebens des
Mahatma habe jetzt einz ' g und allein die englische Regierung .

Aus dieses Telegranim hat Churchill zynisch geantwortet , die bri »
tische Regierung habe keine Veranlassung , den Beschluß des Vize-
lönigs in New-Delhi zu revidieren .



Seite t Rümmer 47 Badische presse Donnerstag , den 25. Februar 1943

Brasilien unter öem Terror der ASA. Befatzung
Der Dollar ruiniert »ie Wirtschaft - Aömiral Ingram beschwichtigt

he . Lissabon , 25. Febr . Der Chef der USA .- Seestreitkräfte imSüdatlantik , Vizeadmiral Ingram , muhte der empörten brasilia -
Nischen Bevölkerung Rede und Antwort stehen über die zahllosenKlagen und Beschwerden wegen des maßlosen üblen Betragensseiner Untergebenen an Land . Bereits zwei Jahre lang befindetsich das Hauptquartier des genannten USA .- Admirals in der nord -
brasilianischen Hafenstadt Recife, und seine Besatzungstruppen , die
sich aus Soldaten des Heeres und der Marine zusammensetzen , habenim Laufe dieser Zeit die Bevölkerung in einer Weise terrorisiert , die
jetzt eine öffentliche - Stellung des Oberbefehlshabers gegen diesesTreiben notwendig machte . Zu diesem Zweck hatte VizeadmiralIngram die Pressevertreter um sich versammelt . Dies war im Ablaufvon zwei Jahren der erste amtliche Kontakt mit den Vertretern der
öffentlichen Meinung Brasiliens . Vizeadmiral Ingram gab zu, daß
sich tatsächlich „ bedauernswerte Zwischenfälle " ereigneten . Er ver -
suchte diese als einen natürlichen Vorgang hinzustellen , denn wenntausende von kräftigen jungen Leuten einige Tage Urlaub an Land
erhielten , dann sei es nicht verwunderlich , wenn ihr BetragenAergernis hervorrufe . Es gebe zu wenig Zerstreuungen in Recifefür seine nordamerikanischen Seeleute , und so toben diese ihreLebenskraft in einer Weise aus , die er allerdings selbst auch nichtbilligen könnte . Die zustündigen Stellen seien aber bemüht , diesenDingen abzuhelfen , indem sie eigene Kinos , eigene Theater und
eigene Vergnügungsstätten für die Besatzungstruppen und Seeleute
schaffen wollten , so daß diese von der Bevölkerung hoffentlich voll-kommen getrennt werden könnten . Das würde allerdings nocheinige Monate dauern .

Die Beschwerden der Bevölkerung von Recife gehen weiter da -
hin , daß die USA . -Truppen und -Seeleute mit ihren hochwertigenDollars die Läden der Stadt leerkaufen . Diese Klagen suchte derAdmiral mit der Feststellung abzutun , daß durch diese Einkäufeseiner Leute alle Schichten der Bevölkerung erhebliche Verdiensteeinstreichen könnten . Er vergaß dabei , daß dies so verdiente Geldden Brasilianern keinen Nutzen bringt , wenn alle Geschäfte aus -
verkauft oder wenn die Preise für die Dinge des täglichen Bedarfs
so gestiegen sind, daß Einkäufe nur noch mit Dollars getätigtwerden könnten . Vizeadmiral Ingram bezifferte die Aus -
gaben einer jeden Kreuzerbesatzung an Land mitrund 20000 Dollar und die einer Zerstörerbesatzung mit5000 Dollars . Das sind für die kleine Stadt Recife ganz erheblicheSummen , die natürlich nicht nur in Alkohol oder Lustbarkeiten ver -tan werden . Aber nicht nur die privaten Ausgaben der beurlaubtenSeeleute plündern die Stadt aus , vielmehr erzählte der Admiralweiter , daß die Versorgungsdienste der USA - Armee in Recifemonatlich 320 000 Dollars am Platz selbst für ihre Zwecke veraus -
gaben . Diese überraschende Erklärung steckte der Bevölkerung auchein Licht über die Ursachen des allgemeinen Lebensmittelmangelsauf . Zwar meinte Ingram , daß seine Leute nur Gefrierfleisch ver -
zehren , das aus dem Süden Brasiliens mit den wenigen Vorhände -
nen brasilianischen Küstenschisfen, die eine Kühlanlage besitzen , nachRecife geschafft würhe . Daß unter solchen Verhältnissen selbstver-
ständlich die entsprechenden Transporte für die brasilianische Be -
völkerung der Stadt leiden müssen , scheint dem Befehlshaber derUSA . - Streitkräfte bei seiner entschuldigenden Erklärung gar nichtaufgegangen zu fein.

Sieg des Glaubens einer verschworenen Gemeinschaft
Esser aus »er Varteigrün»ungSseier - Damals stand »er Bolschewismus mitten unter uns

München , 85 . Febr . In seiner Rede auf der Gründungsfeierder NSDAP , im Festsaal des Münchener Hofbräuhauses knüpfteStaatssekretär Hermann Esser an die Worte an , mit denen der
Führer in seinem „Kamvf " die Geschehnisse und die Bedeutung des24 . Februar 1920 geschildert hat . Staatssekretär Esser bezeichnetediesen Tag als den wirklichen Geburtstag der nationalsozialistischen
Bewegung , als den Ausgangspunkt alles dessen , was die Partei anNot und Kampf , an Entbehrung und Niederlagen , an Erschüttern -dem und Gewaltigen vor allem aber an Taten erlebt habe .

„In diesen Tagen "
, so fuhr er fort , „in denen unser Volk vor

schweren Proben seiner Bewährung steht und trotz der Tapferkeitseiner Männer und des Opfergeistes seiner Frauen harte Schlägeeines wütenden , übermächtigen Gegners zu parieren und auszuhal -ten hat , ist es mehr denn je notwendig , sich darüber klar zu werden ,was der Glaube zu erringen vermag und was eine zum Letzten ent -
schloffen? verschworene Gemeinschaft durchsetzen kann ."

Staatssekretär Esser erinnerte daran , daß in den inneren Kampf -
jähren der Bewegung der gleiche Feind , der heute dank unserer
durch den Nationalsozialismus wiedergewonnenen Wehrmacht noch
Tausende von Kilometern von unseren Grenzen entfernt bekämpftwerden könne, mitten unter uns selbst stand . Nicht nur im Westendes Reiches tobte in jenem Jahr 1920 ein kommunistischer Aufstand ,nicht nur in Sachsen und Mitteldeutschland loderten die Flammen

flus aller Welt

Teurer Fliederschnill
Frankfurt a . M . Als im vorigen Jahr der Flieder blühte , kam

ein Unbekannter zu einem Frankfurter Hauseigentümer und bat , sichim Vorgarten Flieder von den Sträuchen pflücken zu dürfen , er
komme im Auftrag des Deutschen Roten Kreuzes und die Blumen
sollten für die verwundeten Soldaten in den Lazaretten sein. Bereit -
willigst kam man dem Wunsche nach ; es gab nur einige Verwunde -
rung , als der Fremde recht saubere Arbeit leistete und radikal alle
Blumen abschnitt . Ein zweiter Hausbesitzer machte ähnliche Er -
fahrungen mit diesem Mann , von dem sich später ergab , daß er ein
Schwindler war , der es darauf abgesehen hatte , Blumen zum
Straßenverkauf zu erlangen . Der Täter wurde als der 52jährige
vorbestrafte Gustav Lampert aus Oberhilbersheim ermittelt . Er
wurde zu einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Sand statt Bohnenkaffee
Rotenburg (Hann .) . Ein auf menschliche Dummheit fpekulie-

render Mann bot im Kreise Rotenburg Bohnenkaffee zum Preise von
25 RM . für daS Pfund an und fand auch Dumme genug , die den
Preis bezahlten . Aber er hatte Pech ; bei einer Zugkontrolle konnte
er sich nicht genügend ausweisen und wurde daher verhaftet . Bei
der Vernehmung stellte es sich dann heraus , daß in den großen
„Kaffee"-Paketen , die er für mehr als 1000 RM . absetzen wollte ,
sich — Sand befand , wertloser Sand !

Bierpantscher wandert ins Zuchthaus
Leipzig . Wegen Betrugs und Lebensmittelfälschung verurteilte

das Leipziger Amtsgericht den Büfettier Emil Fuhrmann unter Ein -
beziehung einer früher gegen ihn verhängten Strafe von sechs
Monaten Gefängnis zu ernem Jahr drei Monaten Zuchthaus . In
einem Leipziger Lokal hatte Fuhrmann als Büfettier Bier mit
Waffer vermischt und außerdem verschiedene Biersorten zusammen -
gepanscht.

Wieder ein Schwanschlächter hingerichtet
Halle . 100 Schweine , 51 Rinder , 155 Kälber und 48 Schafe hatte

der Fleischermeister Richard Kuhn aus Delitzsch schwarzgeschlachtet.
Wegen dieser Kriegsverbrechen hatte er sich vor dem Sondergericht
in Halle zu verantworten , von dem er zum Tode und zu einer
Geldstrafe von 6000 RM . sowie zu einem Wertersatz von 42 000 RM .
verurteilt wurde . Gegenüber den schweren Verfehlungen des An -
geklagten konnten die vorhandenen Milderungsgründe Glicht ent -
scheidend ins Gewicht fallen . Das Urteil wurde vollstreckt.

Vergnügungsfahrten mit Kraftwagen
Hagen . Bor dem Sondergericht Hagen hatte sich der 28jährige

AutoHändler Fritz Neuburger aus Siegen zu verantworten , der unter
dem Vorwand von Probefahrten die ihm für Geschästszwecke zur
Verfügung stehenden Kraftwagen vielfach zu Lokalrundfahrten mit
Zechkumpanen und zu Vergnügungsfahrten über weite Strecken ,
häufig in Begleitung junger Mädchen , benutzt hat . Hierzu ver -
wandte er teils den ihm zugeteilten Betriebsstoff , teils verschaffte er
sich Benzin und Oel „hinten herum " zu Ueberpreifen .

Neuburger , der infolge einer Körperbehinderung vom Wehrdienst
befreit und als wilder und rücksichtsloser Autofahrer bekannt war ,
wurde vom Sondergericht wegen Kriegswirtschastsverbrechens zu
einer Zuchthausstrafe vou drei Jahren und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Die eigene Mutter des Mordes bezichtigt
Berlin . Mit einem besonders kraffen Fall von wissentlich falscher

Anschuldigung mußte sich das Berliner Amtsgericht irr der Ver¬
handlung gegen die 27jährige Ruth Psundt aus Neukölln beschästigen.
Die Angeklagte hatte es fertig bekommen, ihre eigene Mutter , die

der bolschewistischen Brandstiftung , auch in München hallten dieStraßen von den Schüssen bolschewistischer Mordbanden . „Wir , diewir schon einmal an den offenen Gräbern unserer als bolschewisti-sche Geiseln erschossenen Kameraden gestanden sind, die wir pnsereliebsten Freunde und Kameraden im Kampf gegen den bolschewisti-schen Terror verloren haben , die wir viele unserer Besten oftmalsExistenz und Familienglück als Träger der befreienden Gesinnunghaben verlieren sehen, die in diesem Kampf im Gefängnis gesessenund Wunden empfangen haben : Wir haben heute ein Recht und
auch die Pflicht , hier vom Geburtsort unserer Weltanschauung ansdem deutschen Volke zu versichern , daß es nichts anderes gebenkann in diesen Tagen als Einsatz — wenn es sein muß — des
Letzten und Liebsten , wenn nicht die Tage der deutschen Nation ge-
zählt sein sollen" ! >

Am Schluß seiner Ausführungen verlas Hermann Esser die Bot -
fchaft des Führers , die immer wieder von begeisterten Kundgebungender Treue und des Gelöbnisses unterbrochen wurde . Hermann
Effer schloß mit den Worten : „Wir wollen heute dem Führer nachdem Osten den Gruß und das Gelöbnis schicken, daß er besondersvon uns erwarten kann : Wir , seine alten Kampfgenossen , ob Mann ,ob Frau , sind heute mehr denn je felsenfest und unbeirrbar davon
überzeugt , daß dieser Kampf so ausgehen wird , wie alle unsere
bisherigen Kämpfe : Mit unserem restlosen Sieg !"

55 Jahre alte Frau Sch ., in einer anonymen polizeilichen Anzeigedes Mordes zu bezichtigen . Danach sollte Frau Sch . ihren schwer-kranken Ehemann , der nicht der Vater der Angeklagten war , mit
einem Hammer erschlagen und diese grauenvolle Tat dadurch ver -
schleiert haben , daß sie angab , der Kranke sei bei einem epileptischen
Anfall tödlich gestürzt . Pflichtgemäß durchgeführte Ermittlungen er -
gaben bald einwandfrei die völlige Haltlosigkeit dieser ungeheuer -
lichen Beschuldigung . Es stellte sich vielmehr heraus , daß Frau Sch .
ihren Mann , einen Invaliden aus dem ersten Weltkrieg , ständig in
der aufopferndsten Weise gepflegt hatte . Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis bei sofortiger Verhaftung im Gerichtssaal .

, Blinde Gemsen
Bern . Vor einiger Zeit mußte im Klosterser Alpengebiet eine

blinde Gemse abgetan werden . Schon während der Jagdzeit bemerk-
ten Jäger blinde Gemsen , die in ihrer Hilflosigkeit einen bejammerns -
werten Anblick boten . Es soll sich bei dieser Erscheinung um eine
Seuche handeln , die zuerst in St . Antönien aufgetreten ist und sich
dann dem Grenzgebirge entlang bis in die Klosterser Alpen ver -
breitete .

Oer Goldschatz des Puppenspielers
Rom . Einen Goldschatz in Gestalt von Münzen aus der Zeit

Napoleons III . und der Kaiserin Elisabeth von Oesterreich hat ein
Mann Hinterlassen , der seinen Lebensunterhalt mit einem Kajperle -
theater verdiente . Seine Enkelin , die den Schatz in einem doppelten
Boden einer Schublade entdeckte, hielt das schmutzige Säckchen, aus
dem Ungeziefer kroch , für nichts Wertvolles und warf es unbesehen
in den Mülleimer . Wenn ihr Kind , ein dreijähriger Bub , das
Säckchen nicht zum Spielen genommenhätte , so daß es riß und die Gold -
münzen herausfielen , wäre der Schatz für die Erbin verloren
gewesen.

Bälle aus Ochsensehnen
Kopenhagen . Ein Einwohner der Stadt Nyköbing auf Falster

hat einen vorzüglichen Ersatz für Gummi zur Herstellung von
Bällen aus verschiedenen Abfallprodukten der Groß -Schlächtereien ,vor allem der reichlich anfallenden Ochsensehnen, entdeckt. Die
ersten Proben seiner elastischen Bälle haben so viel Anklang gefun -
den, daß er nach Abschluß eines Lieferungsvertrages für 800 000
Exemplare eine Fabrik gemietet hat , wo nun mit der Herstellungdes Artikels im Großen begonnen wird . Die Bälle springen mit
Leichtigkeit 2J4 m hoch und ersetzen somit vollauf die Gummibälle .

Wird Argentiniens Pampa zur Wüste?
Buenos Aires . Weite Gebiete argentinischen Agrar -

und Weidelandes , so schreibt die Zeitung „Pampero "
, seien infolge

besonderer geologischer und klimatischer Verhältnisse schon seit Jahren
von wirtschaftlichem Niedergang bedroht . Das westlich der Provinz
Buenos Aires gelegene rund 145 000 qkm große Pampaterritorium
werde allmählich zur Wüste . Weite Sanddünen erstreckten sich in
Gegenden , die — alten Bildern zufolge — früher besiedelt und von
dichtem Wald und Wiesen bedeckt gewesen seien. Durch intensiven
Getreidebau fei aber die Grasnarbe ausgetrocknet und das Land
den Stürmen , besonders den heißen austrocknenden Westwinden
preisgegeben . Die Wafferläufe trockneten aus und die Dürre der
beiden letzten Sommer habe dem Vordringen der Wüste noch Vor -
schub geleistet. Vor wenigen Jahrzehnten erst sei die argentinische
Regierung nach Kräften bemüht '

gewesen, die Kolonisierung der
Pampa zu sördern . Unter anderem hätten sich auch zahlreiche
Wolgadeutsche dort angesiedelt . Die Bodenerosion habe jedoch
in der letzten Zeit zahlreiche Pächter und . Bauern wieder von dort
vertrieben . Die Ackerbau und Viehzucht treibende Bevölkerung sei
innerhalb von 7 Jahren seit der letzten Volkszählung um 20 vom
Hundert zurückgegangen . Die Regierung habe eine Fachkommission
ernannt , um die Naturerscheinung zu studieren und Mittel zur
Abhilfe zu finden . Bisher seien aber alle Bemühungen vergeblich
gewesen. Die Wüste rücke unaufhaltsam nach Osten vor .

Auch »ie Bulgarien»eutschen kehren heim
Sofia , 25. Febr . Auf Grund eines deutsch- bulgarischen Vertrag ?über die Umsiedlung bulgarischer Staatsbürger deutscher Volks -

Zugehörigkeit werden alle vermögensrechtlichen Fragen der Volks «
deutschen Umsiedler , soweit es sich dabei um den Realbesitz handelt ,durch eine gemeinsame bulgarisch - deutsche Kominission geregelt , da -
gegen sind die Umsiedler ohne weiteres berechtigt , ihr gesamtes be -
wegliches Vermögen , darunter auch Gold und sonstige Wertgegen -
stände , Lebensmittel und Haustiere zoll- und abgabefrei in ihreneue Heimat mitzunehmen Djx Umsiedlung erfolgt selbstverständ -
lich freiwillig . Trotzdem haben fast alle in Betracht kommenoen
Familien spontan ihren Beschluß kundgetan , dem Rufe des Führerszu folgen und nach Deutschland zurückzukehren. Die Umsiedlung sollbereits bis Ende März abgeschlossen sein.

Laöies, sei» nett zu »en Fungens aus ASA. !
Bg . Paris , 25. Febr . Eine französische Wochenschrift hat in

großer Aufmachung eine Anordnung der englischen Heeresleitungveröffentlicht , die ein gewisses Aufsehen erregt . Es handelt sich um
Verhaltungsvorschriften für die vor allem im Heeresdienst beschäf-tigte englische Weiblichkeit , mit dem Titel , „Wenn ihr die Ameri -kaner trefft !" Das Leitmotiv darin lautet : „Junge Mädchen , seidnett mit den Jungens aus den Staaten ". Das englische Kriegs -
departement '

gibt dabei recht herzhafte Ratschläge : „Erinnern Sie
sich, daß wir im Rufe stehen, kühle Naturen zu sein ? Alles wasSie tun können , meine Damen , um unsere Verbündeten zu über -
zeugen , daß wir diesen Ruf nicht verdienen , wird die englisch-
amerikanische Freundschaft verstärken helfen . Selbst wenn Sie eine
Lady sind, tun Sie nicht gleich beleidigt , wenn ihnen ein Amerika -
ner auf die Schulter klopft und Baby oder Schätzchen zu Ihnen
sagt . Antworten Sie ihm freundlich und lächelnd und schließen Sie
Freundschaft mit ihm ." Weiter folgen gewisse Anweisungen , wie
sich die Girls des englischen Heeresdienstes mit den
Amerikanern in Bezug auf Sportfragen zu unterhalten haben , umdie Männer aus den USA . in ihrer Vorliebe für gewisse Sport -
arten nicht zu kränken . Am Schluß der 20 Seiten starken Ge-
brauchsanweifung heißt es dann - „Sprechen Sie auch niemals
von Gangstern , dieses Wort muß in der Unterhaltung mit
amerikanischen Soldaten aus dem Vokabularium verschwinden .

'
Ver -

gessen Sie nie , meine Damen , daß nicht alle Amerikaner
Gangster sind , selbst wenn es im Film manchmal so scheint."

Die Einzelheiten »er Clipper Tragö»ie
gg . Paris , 25. Febr . Ans Lissabon sind weiter eingehende Ein -

zelheiten eingetroffen über das Unglück, dem eines der nordameri -
kanischen Clipper - Flugzeuge im Augenblick des Zuwassergehens vor
seiner Ankunft in Lissabon zum Opfer gefallen ist . Nachdem die
ersten Nachrichten nur von vier Toten und einigen Verletzten
sprachen , wird jetzt amtlich mitgeteilt , daß es bei dem Unglücksfall2 4 Tote und 13 zum Teil Schwerverletzte gegeben hat und
daß nur zwei Insassen , ein Paffagier und ein Besatzungsmitglied ,
unverletzt geblieben sind. Unter den Passagieren befanden sich
sechs bekannte Filmstars aus USA . , von denen zwei ge-
tötet worden sind . Einige andere weniger bekannte Filmschauspieler
wurden schwer- verletzt . Der eine unverletzte Passagier ist ebenfalls
ein Filmschauspieler namens Jane Froman . Diese große Equipe von
Kinostars aus USA . war nach England unterwegs , um dort für
verschiedene Propaganda - Aktionen und englisch-amerikanische Freund -
schastskundgebungen eingesetzt zu werden . Unter den Schwerverletzten
befindet sich der Botschafter der Ver . Staaten in der Türkei ,
Philipps , der nach einem Berichterstattungsbesuch in Washing -
ton früher als vorgesehen seinen Posten in Ankara wieder antreten
sollte. Das Unglück ereignete sich in dem Augenblick, in dem der
Clipper auf das Wasser aufsetzte. DaS mächtige Flugzeug brach
plötzlich in zwei Teile auseinander , die von der Gewalt des Auf -
Pralls in 300 Meter Entfernung auseinandergeschleudert wurden .
Ein Wrackteil ragt , da der Unfall verhältnismäßig nahe der Lan -
dungsküste erfolgte , zum Teil aus dem Wasser .

Hollpwoo» ist schul» an Eisenhowers Niederlage
Tg . Stockholm , 25 . Febr . Was die Lage in Tunesien betrifft , so

wird sie nach wie vor in London im engsten Zusammenhang mit der
sowjetischen Forderung auf sofortige Erfüllung der Versprechungen
von Easablanca beurteilt . Alle englischen Stimmen sind sich nun
darüber einig , daß zumindest eine verhängnisvolle Verzögerung
durch die letzten Erfolge der Achsenstreitkräfte im Gesamtprogramm
der angloamerikanischen Kriegführung eingetreten sei , die den wich-
tigen Faktor Zeit mehr denn je zur Geltung bringen müsse. Zur
Begründung deS Versagens der USA .- Streitkräfte hat man nun in
London einen neuen Ausdruck geprägt . Man nennt es die „Rache
der Hollywooder Mentalität " . Die USA .-Streitkräfte
seien ebenso wie die breiten Massen in den USA . in Verhängnis -
voller Weise durch den Einfluß Hollywoods in ihrer Einstellung zum
Ernst des Krieges und des Handwerks des Krieges völlig irregeführt
worden . Der Londoner Nachrichtendienst erklärt , daß die amerika -
nischen Soldaten sich bei der ersten Begegnung mit Achsentruppen
benommen hätten wie „Boxkampfdilettanten , die einem
Joe Louis gegenüberstehen " . Und weiter berichtet ein
Reuterkorrespondent über den Einsatz der Amerikaner : „Es gab sieg -
reiche Angriffe ihrer Infanterie , aber es waren nur wenige . . . Vom
Abhang des Hügels sah ich einen kleinen Lastwagen kommen , dem
viele große folgten : es war amerikanische Infanterie , die zurück-
geschafft wurde . . . Meine Rückkehr bei dem amerikanischen Rückzug
war von düsteren Gefühlen begleitet ."

Schon zwöls Generale aus »em Mannschaftsstan»
Berlin , 25 . Febr . Der Erlaß des Führers über die Erschließungdes Offizier -Aerufs unabhängig von absolvierten Schulen und die

Durchführungsverordnungen der drei Wehrmachtsteile haben einen
neuen Weg eröffnet , bis zum General zu kommen . Jeder junge
Deutsche kann ohne Besuch einer höheren Schule und deren Abschluß-
zeugnis von vornherein als Bewerber für die Offizierslaufbahn des
Heeres angenommen werden , sagt z . B . die Durchsührungsanordnungdes OKH . Schon bald nach 1933 war für das Vorwärtskommen
des tüchtigen Soldaten in der deutschen Wehrmacht die Herkunfts -
schranke kein Hindernis mehr . Das ergibt sich aus einem Bericht ,den der Reichstreubund ehemaliger Berufs -Soldaten anläßlich der
Neuordnung des Zugangs zur Offizierslaufbahn vorlegt . In den
Kriegen 1864 bis 1871 und im ersten Weltkriege 1914/18 sind ins -
gesamt einige hundert Unteroffiziere zu Offizieren befördert worden ,eine Ziffer , die bei der Größe des Offizierkorps nicht ins Gewicht
fällt . Dagegen sind nach 1933 und schon vor dem jetzigen Kriegein der neuen deutschen Wehrmacht bereits viele Tausende aus
der Unteroffizierlaufbahn entstammende aktive Offiziere in den drei
Wehrmachtteilen vorhanden gewesen. Unter ihnen befinden sich zur
Zeit schon zwölf Generale , darunter drei Kommandeure von
Fallschirmjäger -Regimentern . Vier von ihnen tragen das Ritter -
kreuz, zwei das Eichenlaub . Es ist also eine in der Praxis schon
bewährte soldatische Auslese , die durch den neuen Führer -Erlaß über
den Offiziernachwuchs auf die breiteste Basis gestellt wird .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze an : Majord . R . Dr . Hans -Franz von Hülst , Führer eines Grenadier -RgtS . ;Hauptmann d. R . Erich Darnedde . Bataillonsfahrer in einem Gre¬nadier -Regiment : Oberleutnant d . R . Rudolf S ü r i g , Kompaniechefin einem Jägerbataillon : Oberfeldwebel Heinz Pieper , Zugführerin einem Grenadier -Regiment .
In Genf ist der Erfinder der Strastenteerung , Dr . Gugltelminetti ,gestorben .
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IAUS KARKSRITHF .
-Dir fällt bestimmt kein Stein aus btt Krone . .

SSte oft sieht man jetzt auf der Straße eine alte Frau , die sichmit einem viel zu schweren Kor5 abplagt , oder eine junge , die eine
jilnderbettmatratze schleppt und dabei noch ein zweijähriges Kind

jf/rJ • m
— ®u ilber gehst ruhig an ihnen vorbei , be -

trachtest im Vorübergehen Deine fein behandschuhten Hände und
bist zufrieden , daß Du nichts zu tragen hast!

iu gehst im Sonnenschein spazieren und bist zum ersten Male
froh , daß Du über fünfundvierzig bist , machst gar keinen Hehl mehrdaraus . — Oder bist Du etwa noch gar nicht fünfundvierzig ? HastDu nur den kleinen fünfjährigen Jungen , der so gern in seilten
Kindergarten geht und Dir so viele Stunden freie Zeit läßt ?

^ st Dir nicht heute morgen ausgefallen , als Du eine Weile -
Qm S enf^er standest , daß Dein Gegenüber , Frau Schmidt ,

wasche auf ihrem Flachdach aufhing und als es nachher anfing zu
regnen — nicht schnell genug die trockene Wäsche abnehmen konnte ,weil ihr Mann gerade von seinem anstrengenden Dienst kam und
pünktlich essen wollte ? Hast Du wirklich gedacht, wenn Du schnell
fragen würdest , ob Du helfen solltest , siele Dir ein Stein aus der
Krone ? . . .

Oder ist es Dir peinlich , Deine Nachbarin , Frau Müller , zu
fragen , ob sie Dir den Korb Strümpfe zum Stopfen herüber geben
will , damit sie — wenn sie vom Arbeitseinsatz heimkommt , lieber
noch schnell ihre Wäsche herauswaschen kann ? — Auch die kinder -
reiche Mutter vom Parterre könnte Dich brauchen , damit sie schnell
den dringenden Gang zum Wirtschaftsamt erledigen kann , ohne die
beiden Jüngsten mitzuschleppen ! —

Ja , Du sagst, das kann man doch nicht , so einfach zu den» Leuten
gehen ! Hast Du schon einmal gehört , daß die Kameraden , an der
Front erst fragen , ob sie einander helfen sollen? Dazu haben sie
gar keine Zeit . Sie fragen nicht , sie tun es einfach !

Du aber bist immer noch gehemmt durch Deine Vorurteile , hast
Angst , das schickt sich nicht, Angst — den Dir so wertvollen gesell-
schaftlichen Abstand zu verletzen , mit einem Wort : Angst — Dir
fiele ein Stein aus der Krone . . . L . P .

Schont die Blüten der Straucher
In den letzten Tagen des Februar haben dank der guten Witte -

rung Haselnüsse , Saalweide und andere Frühblüter schon die söge -
nannten „Kätzchen" getrieben . Und schon konnte man vielfach
beobachten , daß Spaziergänger sich ganze BMchel in den benachbar -
ten Wäldern holten . Diese Leute sind sich scheinhar gar nicht be -
wüßt , daß sie mit diesem Raub großen Schaden aizrichten . Bekannt -
lich bildet der eiweißreiche Blütenstaub dieser Frfthblüter die erste
wichtige Nahrung für die Bienen im Frühjahr . Ohne Bienen kein
Honig , ohne Bienen aber auch kein Obst ! Ueberleben die Bienen
das Frühjahr nicht , so können sie später auch nicht die Obstblüten
befruchten . Wer sich darum an den Frühblütern vergreift , schädigt
die Kriegsernährung auf das schwerste . Außerdem darf daran er -
innert werden , daß das Abreißen der blühenden Zweige der Sal -
weide auch strafbar ist.

Ser Waler des „ IteUerleuchleiis " und der „ Q äsernen Wand "

Oswald Poetzelberger 50 Jahre alt
Der in Karlsruhe geborene und in München lebende Maler
Oswald Poetzelberger wird morgen fünfzig Jahre alt .

Es war im vorigen Jahr auf der Ausstellung Münchener Kunst -
ler in Baden - Baden , wo uns zum erstenmal ein Bild von Oswald
Poetzelberger begegnete ; es war das „Wetterleuchten ' und es
war in seinem visionären Aufriß so stark, daß wir es als das viel -
leicht stärkste Werk der Ausstellung bezeichneten, obwohl beste
Münchener Namen vertreten waren . Das Bild war voll starker
kosmischer Atmosphäre und grüblerischer Tiefe : während der fahle
Wetterschein den Hintergrund in gewittrige Iniruhe
und Spannung versetzt, stehen im Vordergrund drei
Menschen , die Tinscheinend in einein Gespräch über
Sinn und Geheimnis der Welt begriffen sind . Das
Bild ist in seiner suggestiven Wirkung unvergeßlich
und könnte in diesen Tagen weltgeschichtlicher Span¬
nungen - entstanden sein . Der wahre Künstler fühlt
die tektonischen Erschütterungen , die immerfort den
Erdball durchziehen , ja auch dann , weun scheinbar
friedlichste Stillt herrscht , es ist seine Auszeichnung
und zugleich sein heimliches Stigma . Wir finden
daher das Gewitterhafte , die innere von Spannun -
gen erfüllte Beziehung zwischen Landschaft und
Mensch als einen Grundzug in vielen weiteren Wer -
ken Poetzelbergers . Wir wußten , aus fremdem Gau
hierhergezogen , damals in Baden -Baden gar nicht,
einen Karlsruher vor uns zu haben , so daß wir in
unserem weiteren Forschen nach seinem Werk vom
Verdacht lokalen Interesses befreit sind. Umso mehr
freute es uns . zu erfahren , daß der Maler g e «•
borener Karlsruher ist, mußten bei einer
Umfrage jedoch feststellen, daß diese Tatsache in
Karlsruhe bei weitem nicht so bekannt ist, wie man
annehmen sollte, was daran liegen mag , daß Oswald
Poetzelberger schon im Alter von sechs Jahren (sein
Vater war als Bildhauer und Maler Professor an
der Karlsruher Akademie und erhielt 1899
einen Ruf an die Stuttgarter Kunstschule) fortzog .
Der heutige 50. Geburtstag sei daher erneut Anlaß ,
uns des Künstlers zu erinnern , dessen Werke gerade
in diesen Tagen in ihrer Symbolik und geistigen
Spanilung eine Tiefe offenbaren , die wir bei vielen
vergeblich suchen . .

Zur Charakteristik von Poetzelbergers Werken ist
zu sagen , daß immer die Erwartung auf ein Kom-
mendes in ihnen liegt , so im „Hochgebirge"

, in dem
die Menschen sinnend in einem aus goldbraunen Tönen gemischten
Zwielicht stehen, im „Abschied"

, in dem sich eine Frau unheilahnend
an die Brust des Mannes lehnt oder in den „Wartenden "

, die ge -
faßt einem schweren Schicksal entgegensehen . Daneben führt uns
der Maler in vielen Werken in traumhaste Seelenbezirke , wobei er

eine Vorliebe für das Geheimnisvoll -Webende und Traumverhan -
gene im Menschen offenbart . Typisch ist hier ein Bild „Die g l ä «
s e r n e Wand " mit einem vorgebeugten Lauscher. Es symbolisiert
Poetzelbergers eigene Kunst . Wie durch eine geheimnisvolle gläserne
Wand öffnet sich der Blick in viele seiner Werke, die in ihrer Schwer -
mut , ins Dichterische übersetzt, manchmal an den jungen tzosmanns -
thal oder ins Musikalische übertragen , an Debussy erinnern . Das
gilt

"
jedoch nur für den schwingenden Farbton , während der Inhalt

in seiner oft monumentalen Kraft weit darüber hinaus ins Schick -

'Blich fiber
Roch ist öer Frühlins nicht da

Beinahe könnte man es ja meinen , wenn man in der letzten
Woche bei 12 Grad Wärme in der Sonne spazieren ging . Solche
vorübergehenden Härmen Tage gibt es in jedem Winter , oft folgt
ihnen allzu schnell jedoch wieder empfindliche Kälte , und der Traum
vom Frühlingsahnen ist vorbei . Dann holen wir reumütig die Woll -
weste wieder hervor , die wir für dieses Jahr schon endgültig ein -
motten wollten und legen noch ein paar Kohlen nach , damit wir
nicht zu frösteln brauchen .

Wenn wir in den vorübergehenden warmen Tagen entsprechend
Kohlen gespart haben , können

'
wir bei neu einsetzender Kälte auch

getrost ein paar Kohlen mehr dranwenden . Nur allzu oft werden die
warmen Tage im Winter jedoch überhaupt nicht berücksichtigt, die
Zimmer sind dann überheizt , man schwitzt , erkältet sich dadurch leich -
ter und wenn man es vor trockener Hitze nicht mehr aushält , heizt
man die Straße , d . h . man läßt die Wärme zum Fenster hinaus . .

Soviel Ueberlegung sollte aber jeder noch aufbringen , an warmen
Tagen mit der Feuerung zu sparen . Wer weiß übrigens , ob wir sie
nicht noch später dringend brauchen ? So mancher harte Winter setzte
erst Ende Februar ein , und ehe wir den Ofen überhaupt entbehren
können , wird es Juni . Leider vergessen das viele Hausfrauen jedes
Jahr aufs neue . Unser Kohlenvorrat wird noch früh genug zur Neige

gehen . Sollten wir aber nach einem milden Winter wirklich etwas
Kohle übrig behalten , dann werden sie uns im nächsten Jahr auss
beste zustatten kommen.

Achtuns ! Fliegerfchatiste!
Die Diensträume der Feststellungsbehörde , Abteilung Bergung ,

Verwertung und Möbelstücke, Hans -Thoma - Straße 1 , bleiben am
Freitag und Samstag , den 26. und 27. Februar , für den Publikums -
verkehr geschloffen. Ab Montag , den I . März befinden sich die Dienst -
räume obiger Abteilung im Anwesen Amalienstr . 55/57 (Opelhaus ) .

Kurz notiert - kurz gelesen
Goldene Hochzeiten. Der Oberbürgermeister hat den Heinrich

Busch Eheleuten , hier , Adolf -Hitler - Straße 73; und den Wilhelm
Schmidt Eheleuten , Karlsruhe -Durlach , Neuensteiustraße 5, zur
Feier ihrer goldenen Hochzeit unter Uebersendung einer Ehrengabe
herzliche Glückwünsche übermittelt .

Auszeichnung . Gefreiter Theodor Rieger , Akademiejtraße 19 ,
hat das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten , ""

Marga Bender , lyrischer Sopran , Schülerin des Gesangspädä -
gogen Ernst Esselsgroth , wurde an das Grenzlandtheater in Kon -
stanz verpflichtet .

Oswald Poetzelberger : Unseren Gefallenen

falsträchtige reicht (freilich nicht immer die Gefahr des zu Konstruk¬
tiven meidet ) . Hier zeigt ein Bild wie „Den Gefallenen " in
seiltet Formenstrenge uud Gefühlswucht , wohin des Malers stärkste
Kräfte weisen .

Es ist schwer zu sagen , auf welcher Tradition der Maler , dessen
Welt der des Vater konträr ist , fußt ; Böckliu und Hodler geben
hier nur schwache Fingerzeige . Der Künstler , dem als Knabe
mehrere Jahre im Oberengadiu , wie seine zahlreichen Alpenland -
schasten zeigen , tiefe seelische Eindrücke vermittelten , lebt heute als
ein Mann , dessen Werk eine weite Resonanz gesunden hat , in Mün -
cheii . Wir möchten hoffen , daß eine größere Schau seiner Werke
bald in seiner Vaterstadt , die 1933 und 1939 einzelne Werke im
Kunstverein zeigte , möglich wird , um die noch etwas losen Bande
fester zu kllüpsen . iud « ig Lenzen

Voranzeigen
Badisches Staatslhcater : Freitag , W . Februar , 17,30 Uhr , an etcde be*

Operette „ Schön ist die Welt " die Operette „Die oder leine " .
Lesen von Dramen mit verteilten Rollen : Bis auf weiteres nicht mehr

Helmholtzschule . sondern im „Salinen " , 2 . Stock iWaldstratze 55) .
Konzerte : Montag , t . März , 18,15 Uhr . Fricdrichshofsaal : Klavierabend

von Julian von Karolhi . — Mittwoch , Z. März , Friedrichshofsaal :
Liederabend Thea Hametter .

Was bring ! der Rundfunk ?
Freitag . Reichs Programm : 15 .30— 16.00 Lied - und Klavier -

mitfit . 16 .00—17"
.0Ö Kleines Konzert , 19.45 —20.00 Artitel von Dr . Goeb -

bels : „ Die Krise Europas " . 20,15—21 .00 Die bunte Reihe 21 .00— 22 .00
Zeitgenössische Unterhaltungsnmsik . — Deutschlandsender : 17 . 15
bis 18.30 Von Händel bis Beethoven , 20.15—21 .00 Komponisten im
Waksenroct «Sinfonische Musik ) . 21 .00 —22 .00 „Die Rauensteiner Hochzeit "
von H . W . von Walterhausen .

Ausgabe von WHW .-Werlscheinen
Ortsgruppe K . -Durlach i , Am Zwinger 5 : Wertscheinausgabe am

Samstag von 15—16 Uhr .

2 ! Roman von H . H . Hansen
Copyright by Prometheus -Verlag Dr . Elchacker , Gröbenzell b . München

Karla huschte davon und kam innerhalb einer halben Minute
mit einer Flasche , zwei Gläsern und einer Kiste Zigarren wieder ,
goß ein , wartete , bis ihr Gast sich die Zigarre angezündet hatte , hob
ihr Glas leicht gegen ihn und trank einen kleinen Schluck, während
er bedächtig und genießerisch den ganzen Inhalt über die Zunge
laufen ließ .

„Herr Kriminalkommissar Kammin "
, begann Karla in völlig i er-

ändertem Ton , der die Mitte zwischen lehrhafter Überlegenheit und
Spott hielt , „Sie haben einen ungeheuren Fehler bei Ihrer Unter -
fuchuiig in Sachen Wand begangen ."

„Was habe ich ?" Alles hatte Kammin erwartet , nur nicht ein
erneutes Ausgreifen dieser Geschichte .

„Einen riesigen Fehler begangen . Darf ich zunächst einmal
fragen ?"

»Ja .
verletze ."

„Einverstanden ,
gestellt ?"

„Das zu sagen,

Aber ich antworte nur , wenn ich kein Dienstgeheimnis

Die Untersuchung in Sachen Wand ist ein -

liegt außerhalb meiner Befugnisse ."

^Jch darf wohl voraussetzen , daß die richtige Antwort auf Ja
lautet .

"
, m . „

„Nur bedingt . Fräulein Köbelt . Vielleicht ergeben ;tch neue
Gesichtspunkte . . ."

Die haben sich schon ergeben ." Karla betonte das W,' rt haben .
„Aber erst die zweite Frage : Einen bestimmten Verdacht haben Si ?

nicht mehr ?"

„Nein "
, sagte Theo Kammin zögernd .

„Dann will ich Ihnen auf die Beine helfen . Herr Kriminal¬
kommissar . Ihr Hauptverdachtsmoment gegen Herrn Kaspar ist doch
die Tatsache gewesen, daß er sich kurz vor dem Explosionsunglück in
der Fabrik aufgehalten haben soll , während er in dem Prvzeg aus -

sagte , er sei schon um einhalb sechs Uhr nach Hause gegangen ."

Woher wissen Sie das ? "
"

Von Herrn Kaspar selbst . Folgende Tatsache » stehen fest : Die

Ursachen der Explosion können nicht geklärt werde ». Verdacht kluer

böswilligen Handlung von dritter Seite besteht. Herr Kaspar bat
durch eine Menge Zeugen einwandfrei nachweisen können , daß er
sich von 17 .45 bis um 19 .30 Uhr in seiner Wohnung aufhielt . Dem
steht die Eintragung des Pförtners gegenüber . Sie besagt , daß
Herr Kaspar um 18 Uhr erneut das Werk betreten und erst utit
18 .45 Uhr wieder verlassen hat . Ich weiß die Zeiten nicht genau ,
aber es ist nicht so wesentlich, ob sie um einige Minuten differieren .
Wie erklären Sie sich diesen Widerspruch ? "

„ Ein Irrtum des Pförtners ." Kammin versuchte, von dem heik-
len Thema abzulenken .

„Das glaube ich nicht . Irgend jemand hat Sie darüber in -
formiert , daß sich Herr Kaspar zwischen sechs und halb sieben Uhr
in der Fabrik aufgehalten hat . Hab '

ich recht? "

„Hm . . . !" »

„Genügt mir auch. Also eine Person , Mann oder Frau , jeden -
falls nicht der Pförtner machte Sie darauf aufmerksam . Darauf
prüften Sie das Pförtnerbuch nach und fanden die Aussagen der
mir nicht bekannten Person bestätigt . Sie verhafteten Herrn Kaspar
auf Grund dieser Tatsachen und mußten feststellen , daß er ein ein -
wandfreies Alibi hat . Wie erklären Sie es sich , daß nicht nur der
Pförtner ( ein sehr zuverlässiger Mann , der Herrn Kaspar , seit welen
Jahren kennt ) sich zweimal , sondern auch noch die andere - Person
sich einmal irrte ? Das kann nicht einfach mit dem Begriff Irrtum
abgetan werden . " •

Theo Katntnin ist ein Filou !

„Ich bin erstaunt , welchen Spürsinn Sie entwickeln"
, sagte Theo

Kam min .
„ Sehr richtig , Herr - Kammin . Ich stelle zunächst fest , daß ich

meine Wette gewonnen habe , denn Sie sind zweifellos jetzt in arger
Verlegenheit . Und weiter möchte ich meine Gedanken zu Ende spin -
nen : An zwei Stellen kann kein Arensch zu gleicher Zeit sein . Be -
haupten aber glaubwürdige Zeugen , daß sie denselben Mann zur
gleichen Minute an räumlich weit auseinanderliegenden Orten ge -
sehen haben , dann ist die einfachste Erklärung nichi etwa ein
Wnnder , sondern ein Doppelgänger , der in der Maske von Herrn
Kaspar in das Fäbrikgelände eingedrungen ist ."

Kammin blickte Karla bewundernd au . „Fein ausgeknobelt !
Woher haben Sie das ?"

Das Mädchen mutzte lachen . „Köppchen — Koppchen, Herr
Kammin ! Ob von Vater oder von Mutier , weiß ich nicht genau .
Außerdem war es gar nicht schwer , diese Schlüsse zu ziehen . Sie
geben sich geschlagen . Wettpartner ? "

„Ja . " Er zückte die Brieftasche und schmunzelte im Gedanken
an den vormittäglichen Feldzugsplan , den er mit Enisuis aeschmie-
det hatte . „ Hier ist das Opfer für eiuen wohltätigen Zweck ." Als
kluger Psychologe wußte er , daß er Karlas ganze Sumpathie ge -
wumen würde , wenn er vor ihr kapitulierte . Und es Midi ein lüEt¬

liches Gefühl , dieses klinge Mädchen überlistet zu haben . Rlso spielte
er weiter den Ueberraschten und genoß mit vollen Zügen die Genug -
tuung , daß sie ihn mit unleugbarer Sympathie betrachtete . Ihre
Ueberzeugung war es, daß ein wirklicher Mann nicht nur selbst-
bewußt / sondern auch bereit sein mußte , ohne Wimverzucken eine
Niederlage einzugestehen .

„Und was muß ich sonst noch erfüllen ? " fragte er forschend.
„Das , Herr Kammin , wollen wir einem noch nicht angebrochenen

Tag überlassen . Jetzt haben Sie Wichtigeres zu tun , als die Launen
eines unnützen Mädchens zu erfüllen ."

„Hm , unnütz . Ich weiß nicht." Er schmunzelte. „ Wissen Sie ,
Fräulein Karla , ich habe in den letzten Tagen eine erstaunliche
Wandlung durchgemacht und kam schon mit der Absicht her / Ihnen
davon unverblümt Kunde zu geben. Ich . . ."

Nun war sie an der Reihe , verlegen zu werden . Ihre Wangen
färbten sich mit leichtem Rot . „Was wird Herr Kriminaldirektor
Doktor Ball dazu sagen , von dem ich soviel Rühmliches gehört habe ?"

Theo Kammin war unzufrieden , daß er mitten in der schämten
Rede unterbrochen wurde , und beaann eine Absicht dahinter zu
wittern . So waren die Weiber . Erst verdrehten sie einem ehrlichen
Kerl den Kopf , lockten ihn auf recht schlüpfriges Eis , bei dem er
glücklich die Balance »erlor und sich ins Abenteuer stürzte , dann
schütteten sie gemütvoll und listig Afche auf die heimtückische Fläche ,
beobachteten vergnügt , wie der schwankende Mann w

' eder festen
Boden gewann , und sprachen dabei von abgelegensten Dingen .

Aber Ball war immerhin eine Angelegenbeit , die überlegt zu
werden verdiente . Wie spät war es eigentlich? Halb zehn Uhr .
Noch keine nachtschlafende Zeit . Der Kriminaldirektor war sicher

'

noch auf . Man müßte ihn anrufen .
„Kann ich einmal bei Ihnen telefonieren , Fräulein Kobelt ? "

„Aber aewiß ." S >e führte ihn zu dem Apparat , der neben ihres
Vaters Schreibtisch stand . Der Kommissar wählte die Nummer
und mußte eine Weile warten , bis sich jemand meldete . In diesen
Sekunden ging ihm eine neue Erkenntnis auf . Vor ein paar Tagen
hatte er an Heiraten nicht im geringsten gedacht. Dann irrl ' chterte
Karla Kobelt um ihn herum , machte ihn nervös , übellaunig und
»erdreht , und sein Empfinden wandelte sich so schnell wie bei einem
Jüngling , der heute weltfchmer ? l ' ch das Ew ' a W " ' bl>che verächtlich
ablehnt und andern Tages verrückte Liebesgedichte schreibt. Karla
Kobelt wettete mit einem Kriminalkomm ' ssar , sie werde ihn in Ver -
legenheit bringen , und er benutzte die Gelegenheit aum entlch" iden -
ben Vorstoß auf ihr Her ; - denn einmal aefaßte Entschlüsse liebte
er sofort auszuführen . Sie lenkte geschickt ab . ' Jetzt stand er an
einer Strivpe , die ihn mit dem Vorgesetzten verband und direkt
von dem Mädchen wea in R "a ' on >-n führte , die i^ m anaenbNcklich
fast lftst : i vorkamen , obwohl sie bislang das A und O seines Lebens
gewesen waren .

(ForUaUung folgt )
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Proklamation des Führers an die alte Garde der MIW .

Der Kampf endet nicht mit Vernichtung der arischen Menschheit , sondern mit Ausrottuns des Judentums in Europa
M fl it ch e n, 25. Febr . Bei der Parteigründungsfeier im Münche¬ner Hofbräuhaus verlas Staatssekretär Esser am Mittwochabendfolgende Proklamation des Führers :

Parteigenossen ! Parteigenossinnen !
Parteigenosse Adolf Wagner , der euch im vergangenen Jahrmeine Grüße übermittelte , ist seit vielen Monaten schwer erkranktund damit behindert , an der heutigen Kundgebung teilzunehmen ,och habe deshalb Parteigenosse Esser gebeten , als einer meiner

ersten Mitkämpfer , der an der Gründungsoersammlung der Bewe -
gung teilgenommen hat , euch in meinem Namen das auszusprechen ,durch die Umstände gezwungen — zum zweiten Male
selbst nicht tun kann. ,Die deutsche Wehrmacht , die sich — so wie seit Beginn des Krie¬
ges — auch in diesem Winter hervorragend geschlagen hat , steht ineinem erbitterten Ringen gegen dir von den Bankhäusern von New-
York und London gemeinsam mit den bolschewistischen Juden inMoskau angezettelte Weltgesahr .

Ich selbst befinde mich im Osten und kann deshalb leider aijdem Tag nicht in eurer Mitte sein. Dennoch sind meine Gedankenin diesem Jahr noch mehr bei euch als früher . Denn welches Schick -
fal hätte unser Volk und darüber hinaus ganz Europa betroffen ,wenn am 24. Februar 1920 in diesem Saale , in dem ihr euch be -
findet , nicht die Thesen der nationalsozialistischen Revolution ver -
kündet worden wären , die das deutsche Volk erfaßten und zu jener
Kraft führten , die heute befähigt ist , der jüdischen Weltgesahr nicht« ur Einhalt zu gebieten , sondern sie am Ende zu zerschmettern .Das Sturmlied unseres unvergeßlichen , alten , treuen DietrichEckart erweist sich in diesen Monaten wieder als eine Fanfare , die
die Menschen auswecken kann, um ihnen den Blick zu öffnen fürdas Schicksal , das in der Gegenwart und unseren Kindern »n ver
Zukunft — und darüber hinaus allen europäischen Völkern — dro -
yen würde , wenn es nicht gelänge , den teuflischen Plan der jüdischen
Weltverbrecher zum Scheitern zu bringen .

Euch allen sind die Umstände bekannt , weshalb es dem Feind im
Osten gelungen ist , ähnlich wie durch die Naturgewalten im ver -
gangenen Winter , auch in diesem Winter einen Teil jener Erfolge
aufzuheben , die durch das Heldentum unserer Soldaten im Sommer
erkämpft worden sind . Allein ihr wißt auch, daß der Weg unserer
Partei ebenfalls kein sicherer oder gar bequemer Pfad zum Erfolg
war , sondern daß uns zahllose Schwierigkeiten und Rückschläge von
den gleichen Feinden bereitet und zugefügt worden find , die wir
heute — einer ganzen Welt gegenüber — bekämpfen müssen.

Als ich im Jahre 132(1 in diesem Saal das Parteiprogramm
und den Entschluß , die Feinde unseres Volkes mit allem Fanatis -
mus zu vernichten , verkündete , war ich ein einsamer Unbekannter .
Deutschland aber befand sich in seiner tiefsten Erniedrigung . Die
Zahl derjenigen , die an einen Wiederaufstieg glaubten , war ver -
schwindend , die Menschen , die dies noch in unserer Generation er-
hofften , noch weniger .

Den paar Anhängern , die sich mir damals anschlössen, stand eine
geradezu erdrückende Uebermacht der Feinde gegenüber . Aus hun -
dert Nationalsozialisten kamen zahlreiche Millionen teils verblende -
ter , teils haßerfüllter Gegner , nicht zu rechnen die Zahl jener Klein -
gläubigen , die stets den Erfolg abwarten , um dann tapferen Her -
zens an der siegreichen Seite zu marschieren .

Welch ein Unterschied gegenüber dem Kampf von heute ?
Denn wie groß auch die Koalition unserer Feinde sein mag , sie

ist als Macht geringer als die Krast des Bündnisses der Völker , die
sich der bolschewistisch- plutokratischen Vernichtung entgegenwersen .

Der Kamps der nationalsozialistischen Bewegung befand sich oft
in einem Stadium , daß nur die fanatischen Anhänget noch an einen
Erfolg zu glaupen vermochten , während die sonst doch so gerissenen
Gegner schon felsenfest davon überzeugt waren , Idee und Partei
getötet zu haben . Und dennoch ist die Bewegung stets von neuem
erstanden , hat jeden Rückschlag überwunden und kam aus jeder
Krise stärker heraus , als sie es vorher war . Immer war dte Partei
erfüllt von dem unbeugsamen Entschluß , unter keinen Umständen
zu kapitulieren und aus keinen Fall ' den Kamps auszugeben , ehe
nicht die Verschwörung unserer Gegner im Innern zerschlagen und
beseitigt sein würde .

Meifie Parteigenossen !
Diesen Fanatismus habt ihr von mir gelernt

Nehmt die Versicherung entgegen , daß mich selbst aber der gleiche
Fanatismus auch heute genau so beseelt, daß er mich nie
verlassen wird , so lange ich lebe . Anch den Glauben habt ihr von
mir empfangen und seid versichert , daß auch dieser Glaube in mir
stärker als je zuvor ist .

Wir werden die Macht der jüdischen Weltkoalition zerbrechen
und zerschlagen , und die um ihre Freiheit , das Leben und um das
tägliche Brot ringende Menschheit wird sich in diesem Kamps den
endgültigen Sieg erkämpfen .

So wie mich in der Zeit des Ringens um die Macht jeder An -
schlag unserer Gegner und jeder ihrer scheinbaren Erfolge nur noch
verbissener machte in meiner Entschlossenheit , auch nicht einen
Schritt vom Wege abzuweichen , der früher oder später zum Ziele
führen mußte , so bin ich auch heute vom gleichen Willen erfüllt , die
mir vom Schicksal übertragene Ausgabe bis zur letzten Konsequenz
zu lösen . »

Ich habe ein Recht zu glauben , daß mich dir Vorsehung
bestimmt hat , diese Ausgabe zu erfüllen ,

denn ohne ihre Gnade hätte ich nicht als unbekannter Mann den
Weg aus diesem Saale antreten können durch alle Hindernisse und
Anschläge hindurch bis zur Uebernahme der Macht und endlich wci»
ier bis zu diesem Kamps , gekrönt von Siegen , wie sie die Welt -
geschichte noch nicht erlebt hat , allerdings auch belastet mit Sorgen ,an denen vielleicht zahllose schwächere Charaktere zerbrochen wären .

Ich habe aber von der Vorsehung auch das Glück erhalten , in

solchen Stunden um mich stets eine verschworene Gemeinschaft zu b«-
fitzen , die mit hingebender Gläubigkeit ihr Schicksal als ein einzige ?
gemeinsames ansah und mir als Führer in diesem Kampf immer
treu zur Seite stand und stehen wird .

Wenn ich diese Botschaft an euch richte , dann geschieht es wie
im vorigen Jahr aus tiefer Dankbarkeit heraus , in euch , meine lie-
ben Parteigenossen und Parteigenossinnen , die ersten Träger nicht
nur der nationalsozialistischen Weltanschauung , sondern der national -
sozialistischen Haltung gefunden zu haben , jener Haltung , die sich
gerade in den Zeiten schwerster Prüfungen so unerhört bewährt hat .
Die Opportunisten unseres bürgerlichen Lebens haben diese Charak -
tertugend so wenig begrissen wie die vom Judentum verhetzten Mas -
sen unserer alten Parteien . Warum also soll es heute anders sein?
Nur ein Unterschied ist vorhanden : Die gigantische Masse des beut »
schen Volkes steht heute hinter dem nenen Reich. Sie ist entschlos-
sen , der neuen Reichsidee und der sie erfüllenden nationalsozialisti »
schen Gedankenwelt bedingungslos zuzustimmen .

Die Partei »er Garant des Sieges
Die Partei aber ist die unerschütterliche Verkörperung dieser

Macht geworden und heute der innere Garant nicht nur der Er -
ringung des Sieges , sondern damit der Erhaltung unseres Volkes
sür die Zukunft . Sie hat besonders in diesen Monaten und viel -
leicht in den kommenden Jahren ihre zweite große historische
Ausgabe zu erfüllen : Die deutsche Nation uxcntwegt aufzurüt¬
teln , ihr die Größe der Gefahren klar zu machen, den heiligen Glau -
ben an ihre Unüberwindlichkeit zu stärken , schwachen Naturen Kraft
einzuflößen , Saboteure aber rücksichtslos zu vernichten . Ausklärend
soll sie wie einst wirken dort , wo man willig Ausklärung entgegen »
nimmt ; Terror mit zehnmal größerem Terror brechen ; Verräter
aber ausrotten , wer immer sie sein mögen und ganz gleich unter
welcher Tarnung sie ihre volksfeindlichen Absichten verwirklichen
wollen .

Wenn auch die Blüte der Männer der nationalsozialistischen Be -
wegung heute am Feinde steht und dort vorbildlich als Soldat ihre
Pflicht erfüllt , so sind doch selbst die ältesten Kämpfer heute noch
immer die stärksten Fanatiker der Behauptung des deutschen Lebens -
willens , und zu ihnen stößt Jahr sür Jahr ein neuer Jahrgang der
deutschen Jugend , völlig erzogen in nationalsozialistischen Grund -
sätzen , zusammengeschweißt in den Ideen unserer Volksgemeinschaft
und willens , gegen jeden vorzugehen , der es wagen sollte, sich an
unserem Freiheitskamps zu versündigen . Und so wie in den Zeitendes Kampses der Partei um die Macht gerade die Parteigenossinnen ,die deutschen Frauen und Mädchen , die zuverlässigsten Stützen der
Bewegung waren , so ist auch jetzt wieder die Masse unserer Frauen
und Mädchen das stärkste Element im Kamps für die Forterhaltung
unseres Volkes . Denn was vor allem dem deutschen Volk für ein
Schicksal zugedacht ist , haben Gott sei Dank nicht nur die Juden in
London und Newyork , sondern auch die von Moskau eindeutig aus -
gesprochen.

Wir aber sind entschlossen, ihnen eine nicht minder klare Ant -
wort zu geben . Dieser Kamps wird deshalb auch nicht, wie man es
beabsichtigt , mit der Vernichtung der arischen Menschheit , sondern

mit der Ausrottung des Judentums in Europa
sein Ende finden .

Darüber hinaus aber wird die Gedankenwelt unserer Bewegung
selbst bei unseren Feinden — Dank diesem Kamps — Gemeingutaller Völker werden . Staat um Staat werden , während sie selbstim Kamps gegen uns stehen, immer mehr gezwungen sein , national -
sozialistische Thesen zur Führung des von ihnen provozierten Krieges
anzuwenden , und damit wird sich auch die Erkenntnis von dem sluch -
beladenen verbrecherischen Wirken des Judentums gerade durch
diesen Krieg über alle Völker hinweg verbreiten .

Als unsere Gegner 1923 einst meinten , die nationalsozialistische
Partei endgültig niedergeschlagen zu haben und mich durch einen
Prozeß vor dem deutschen Volk als erledigt dachten , haben sie gerade
dadurch wie mit einer Explosion die nationalsozialistische Weltaus -
fassung im ganzen deutschen Volk verbreitet und die Erkenntnisse des
Wesens des Judentums mit einem Schlage so vielen Millionen Men -
schen vermittelt , wie wir dies unter normalen Verhältnissen selbstnie hätten tun können . So wird das internationale Judentum , in -
dem es diesen neuen Krieg angezettelt hat , erfahren , daß Volk um
Volk sich mit dieser Frage immer mehr beschästigen wird , um end-
lich dieses Weltproblem in seiner ganzen gefahrdrohenden Größe zuerkennen .

Durch diesen Krieg wird vor allem unwiderlegbar
die völlige Gleichartigkeit von Plutokratie

und Bolschewismus

erwiesen , sowie die sich ewig gleiche Zielsetzung aller Juden , die
Völker auszuplündern und zu Sklaven ihrer internationalen Ver -
brechergilde zu machen.

Die gleiche Allianz zwischen dem einstigen Organ der Frank »
surter Börse und dsr „Roten Fahne " in Berlin , die wir damals in
Deutschland als gemeinsame Feinde vor uns hatten , zeigt sich jetzt
wieder zwischen den jüdischen Bankhäusern von Newyork, der jüdisch»
plutokratischen Führungsschicht in London und den Juden des
Kremls in Moskau .

Genau so wie aber das deutsche Volk im Zuge dieser Erkenntnis
den jüdischen inneren Feind erfolgreich bekämpft hat und endgültig
zu erledigen im Begriffe ist, so werden sich auch die anderen Völker
im Laufe dieses Krieges immer mehr auf sich selbst besinnen und
endlich gemeinsam gegen jene Rasse Front machen, die sie alle ge-
mcinsam zu vernichten trachtet .

Wie immer aber einst im Innern des Reiches während unseres
Kampfes um die Macht die Juden bei jedem vermeintlichen Rück»
schlag jubelten und ihre sieberndr Hoffnung mit der harten Wirk -
lichkeit verwechselten , so glauben sie auch jetzt genau wie im ver »
gangenen Winter schon vor der Erreichung ihres tausendjährigen
Zieles zu stehen. Aber genau so wie im vergangenen Jahr , so
werden sie auch diesmal die furchtbarste Enttäuschung erleben . Im
Gegenteil : Das deutsche Volk wird jetzt erst recht alle seine Kräfte
in einem Ausmaß aufrufen und einsetzen, wie dies in der Geschichte

Das Höchstmaß an Leistung kann nur erreicht
werden , wenn das gesamte Volk sich in den

Dienst des Vaterlandes stellt .
Ludendorff

der Menschheit noch niemals sür einen Krieg geschah. Wir werden
auch keine Sekunde zögern , die Länder , die sür den Ausbruch dieses
Krieges verantwortlich sind, zu den Leistungen in diesem Schicksals-
kämpf heranzuziehen . Wir werden es als selbstverständlich ansehen ,
nicht fremde Leben zu schonen in einer Zeit , die von unserem Leben
so harte Opfer fordert . Wir werden in unlösbarer treuer Gemeinschaft
mit unseren Bundesgenossen eine

Mobilisierung der seelischen und materiellen Werte Europas
durchführen , wie dies unser Kontinent in seiner mehrtausendjährige »
Geschichte bisher noch nie erlebte . Sie ist aber auch notwendig ,
um ganz Europa jenes völkische Eigenleben zu sichern, das die
Grundlage 'nicht nur unserer großen gemeinsamen Kultur , sondern
auch der materiellen Existenz dieses Kontinents gewesen ist.

Euch, meine alten Parteigenossen , grüße ich, wie immer auS
übervollem Herzen . Ich danke euch , daß ihr es mir einst ermöglicht
habt , den Weg mit Erfolg zu beginnen , der die Voraussetzung war
sür die Rettung des Deutschen Reiches und darüber hinaus ganz
Europas .

Meine Gedanken sind in dieser Stunde bei euch , so wie sie e»
immer gewesen sind. Die Pflicht aber zwingt mich, in diesen Mo -
naten , Wochen und Tagen unentwegt für die zu denken, zu arbe »
ten und die kommende Wende vorzubereiten , die als Kämpfer un »
seres Voltes mit unseren Verbündeten das Schicksal der Welt ge-
stalten , bei unseren Brüdern und Kameraden , den deutschen Sol -
daten vor Willem an der kämpfenden Front des Ostens , denn dort
wird Deutschlands und darüber hinaus Europas Zukunft entschieden.
Das Ergebnis aber muß und wird unser Sieg sein!

Leutnant Yorcks erster Sieg
Von Rudolf Schwanneke

Ein Erlebnis tief aufwühlender Art machte Ludwig von Dorck ,
der spätere preußische Feldmarschall , in Kapstadt , wo er 1782 als
junger Offizier in niederländischen Diensten stand , zu jenem Dorck
der starken vulkanischen Empfindungen und dem Mann mit de»
starren , kalten Maske , der er bis an sein Lebensende blieb . —

Breit und behäbig , das Bild eines gesicherten, selbstbewußten
Reichtums , sitzt der Großkaufmann Mynheer Cornelius dem jungen
Offizier gegenüber . •

„Sie wissen, Mynheer "
, die Worte des Holländers fallen wie

schwere Tropfen , „daß die Eltern Antjes Glicht gerade mit Glücks¬
gütern gesegnete Kolonisten sind, die seit Iahren wünschen , ihrer
Tochter eine sorgenlose Zukunft durch eine Heirat mit mir zu sichern.
— Sie sind ein Ehrenmann , Mynheer , und werden mir Ihr Wort
geben , daß Sie sich nicht zwischen das Mädchen und ihre Eltern
stellen ."

Dorck steht mit schmalen , zusammengepreßten Lippen vor dem
Besucher . In seinem Gesicht spiegelt sich die . Erregung . „Sprechen
Sie auch im Auftrag von Antje , Mynheer Cornelius ?"

Der Kaufherr sieht aus wasserblauen Augen zu dem Frager auf .
„ Einen Ehrenmann belüge ich nicht . Antje denkt noch immer an
Sie . Aber sie ist noch ein halbes Kind , und wir beide wissen, wie
wenig ein solch junges Mädchen nach der Vernunft fragt . Die muß
auf Ihrer Seite sein . "

Der Offizier reckt sich . Seine Angen strahlen ! Treue ! Treue , die
sie zwei Jahre hindurch gehalten hat , trotz aller Ueberredungskunst
der Eltern , während er in Ceylon im Dienst der afrikanischen Kom-
panie weilte . —

Mynheer Cornelius errät die Gedanken des Leutnants . „Wir
alle wissen, daß Sie , Mynheer , ein tüchtiger Offizien sind, wir achten
Ihren Degen , aber bürgt er sür eine gesicherte Zukunft ? — Nichts
als ein unstetes Leben erwartet Antje , das wenig glückverheißend
ist . Schon die Jugend des jungen Dinges war nicht leicht , denn es
hieß hart zupacken, um mit zu sorgen für das tägliche Brot . Sollen
diese Sorgen ihr ganzes zukünftiges Leben begleiten ? "

Und als der Offizier verbissen schweigt, räuspert sich der andere
verlegen , ehe er fortfährt : „Vielleicht erscheine ich in Ihren Augen
lächerlich , aL '"J ! . . . . . . wr d-n glücklicheren Nebenbuhler zu treten .

Es würde Ihnen nicht schwer fallen , Antje zu überreden . Aber ein
Mann wie Sie , Mynheer , bleibt sich selbst treu als Ehrenmann !"

Der junge Offizier geht in tiefer Erregung im Zimmer auf und
ab . Was kümmert ihn der reiche Kaufherr ! Was kümmert ihn die
Familie . Die Geliebte auf die Arme nehmen , forttragen , weit —
weit , irgendwohin , um glücklich zu sein . Glücklich? — Wär es denn
ein Glück für sie , an einen heimatlosen Söldner gekettet zu sein, der
vom König von Preußen zum Teufel gejagt wurde , weil er im
jugendlichen Trotz es an der notwendigen Subordination einem
übelbeleuinuudeten Vorgesetzten gegenüber hatte fehlen lassen, und
der sich nun an die Pfeffersäcke von Amsterdam als Söldner - Offizier
verdingt hatte ? — •"

Durfte er der kleinen zarten Antje ein Landsknechtsleben in
Armut und Unstetigkeit zumuten ? Durfte er dieses Kind überhaupt
vor die ungleiche Wahl zwischen sich und dem gesicherten Kaufherrn
stellen , wo er voif - vornherein wußte , zu wessen Gunsten die Zunge
der Waage ausschlagen würde ?

Nein , das durste er nicht ! Verzichten — entsagen — hieß die
Parole für ihn — sich selbst besiegen!

Als Mynheer Cornelius wenige Minuten später den Leutnant
von Dorck verläßt , hat er dessen Ehrenwort , daß er Antje nicht mehr
sprechen, noch schreiben wird , daß er Verzicht leistet auf sein Glück,
um dem Glück der Geliebten nicht im Wege zu stehen. Nnr eine
Bitte hat er noch, eine Bitte , die dem Holländer verwundertes Kopf¬
schütteln abnötigt — die Bitte , der Training beiwohnen zu dürfen .

Einige Wochen später findet die Hochzeit des ungleichen Paares
statt .

Ruhig und selbstsicher steht der Großkanfmann vor dem schlichten
Altar der einzigen Kirche von Kapstadt . Neben ihm , im Schleier „
und Brautkranz , duftig , zart , ein Hauch nur , die junge Braut , auf
deren blassem Kindergesichtchen jener stille Ernst liegt , der von einem
ausgeträumten Jugendtraum spricht .

In den hohen Kirchenstühlen sitzen die zufrieden lächelnden
Eltern mit den Hochzeitsgästen .

Ganz hinten aber steht in Paradeuniform ein junger Offizier —
starr , wie aus Stein gehauen . Keine Muskel zuckt in dem bleichen
Gesicht. Fest und kalt hört er den Worten des Priesters zu , mir als
die Braut ihr „Ja " haucht , klirrt durch die Stille der Kirche ein
Degen in der vor unterdrückter Erregung zitternden Hand . —

Jorcks erster Sieg !

Vom Unterrock zum Luftschiff
Es war im Jahre 1780. In dem kleinen französischen

Städtchen Annonay trieb die ehrenwerte Madame I . das
saubere Gewerbe einer Wäscherin .

Eines Tages kam die Gattin des Papiermachers Moni -
golfierv zu ihr mit der Bitte , einen ihrer Unterröcke , die in
der damaligen Zeit sehr umfangreich waren , schnellstens zu
reinigen , da sie ihn zu einer Festlichkeit dringend benötige .

Die tüchtige Madame I . versprach den Auftrag sofort aus -
zuführen .

Nach der vorgenommenen Reinigung stülpte die Wäscherin
den Unterrock auf ein Korbgestell und setzte das Ganze dann
auf den heißen Ziegelofen — ein allgemein übliches Schnell -
trockenverfahren .

Zur vereinbarten Stunde schickte Frau Montgolfier ihren
Gatten zu der Wäscherin , um nachzufragen , ob öas sehnlichst
erwartete Kleidungsstück fertig wäre .

Als Monsieur die Waschküche betrat , bot sich ihm der er -
staunliche Anblick , daß der Unterrock seiner Gattin samt dem
leichten Korbgestell auf der Herdfläche zu hüpfen und zu
tanzen begann , um schließlich mit einem plötzlichen Ruck gegendie niedrige Decke der Waschküche zu steigen und dort schwe-
ben zu bleiben .

Wäre Monsieur Montgolfier kein ausgeweckter Kopf ge -
wesen , so hätte er bei diesem Anblick bestimmt an einen bösen
Geist geglaubt , der in den Unterrock seiner Ehehälste gefahren
sei . So aber war er wohl zunächst starr vor Staunen , kam
aber bald auf die einzig richtige Erklärung , daß die erwärmte
Luft das Korbgestell gehoben habe , weil es durch den oben zu -
sammengebundenen Unterrock zu einer abgeschlossenen Halb -
kugel geworden war .

Um diese Erkenntnis reicher eilte Montgolfier heim , sie
sogleich mit Papiergebilden in Halbkugeksorm nachzuprüfen .Er unterrichtete seinen Bruder , den Physiker Joseph Moni -
golfier . der sich an weiteren Versuchen beteiligte , die endlich
zur Erbauunq der Mongolsiere als ersten Luftballon sübrtemit dem er drei Iabre später als erster Lustschisser in den
Aether stieg . So führte ein Tamennnterrock vielleicht zueiner der bedeutendsten Erfindungen aller Zeiten .

Rudolf Tchwannckc .
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Weinheim : Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
begingen am Mittwoch Wilhelm Wetzel und Frau Anna Margaretha ,

eb . Funder , Sackgasse 4. Das Jubelpaar , das aus ein arbeitsreiches
'eben zurückblickt,,steht in den achtziger Jahren und ist noch in der

Landwirtschaft tätig . — Am 1 . März ist das vierte Konzert des
Weinheimer Konzertringes mit dem Wiesbadener Kollegium musi -
cum , veranstaltet von der DAF ., NSG . „Kraft durch Freude " , (sch )

Buchen : Der 37 Jahre alte Landwirt Josef Seubert von
Hettigenbeuern ist im Gemeindewald tzettigenbeuern -tzornbach durch
einen Unfall ums Leben gekommen .

Landshausen : Aus unbekannter Ursache entstand in dem Oekono-
miegebäude des Landwirts Hermann Heidelberger ein Brand ,
der einen Teil des Anwesens zerstörte . Die Feuerwehr von Eppingen
erschien an der Brandstätte und konnte durch die Mithilfe hiesiger
Einwohner das Feuer auf seinen Herd beschränken. (er )

Eppingen : Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Eppingen mit
ihren dazugehörigen 16 Ortschaften der Umgebung hielt hier eine
gutbesuchte Textil -Fachgruppen - Mitgliederversammlung ab . — Die
NS .-Frauenschaft führte zwei Kurse, einen Hefe-Koch - und Back-Kurs
sowie einen HaUsschuhkurs durch . (er )

Philippsburg : Unter den 1» Lehrlingen , di» vor der Bäcker-
Innung Bruchsal ihre Gesellenprüfung ablegten , befand sich auch der
erste weibliche Bäckerlehrling Margarete Bachmann . Sie
ist seit Kriegsausbruch in der Bäckerei ihres Vaters ununterbrochen
tätig . (u)

Durmersheim : Am Sonntag fand im Saal zur Bahnhofwirt «
schaft die diesjährige Generalversammlung der Spar - und Darlehns -
lasse Durmersheim statt . Sie konnte auch im verflossenen Jahr »!
ihre Umsätze und besonders die Einlagen erheblich steigern . An -
schließend fand die Generalversammlung der Ländl . Wirtschafts »
genosseuschaft statt , die ihre Leistungen gegenüber dem Vorjahre
ebenfalls um rund 25 Prozent steigern konnte.

Baden - Baden : In einer großen Kundgebung im überfüllten Büh -
nensaal des Kurhauses sprach Kreisleiter Dieffenbacher zu den
Frauen Baden -Badens . Ueberzeugend legte er den Frauen die Not -
wendigkeit der Mobilisierung aller Kräfte dar .

Freiburg : Während des vorjährigen Sommers verschwanden aus
den Kleingärten Freiburgs im Stadtteil Stühlingen fortgesetzt Ge -
müse , Tomaten , Blumen , Obst und Gartenpfähle , aus einem Klein -
garten wurden 13 Beerensträucher und zwei Pfirsichbäume gestohlen .
Der Freibeuter all dieser Sachen kam nun vor den Richter . Die
Untersuchung ergab aber , daß dem mehrfach in Irrenanstalten
untergebrachten und vom Amtsgericht Emmendingen entmündigten
Täter der § 51 zugebilligt werden mußte . Die Einweisung in e,ine
Heil - und Pflegeanstalt ist angeordnet . s .-

Konstanz : Die derzeitige Konstanzer Sonderausstellung des Boden -
seemalers Walter W a e n t i g , Gaienhofen , dessen Schaffen gerade
in den letzten Monaten durch Ausstellungen in mehreren badischen
und württembergischen Städten bekannt geworden ist , war soeben
der dekorative Rahmen für eine Feierstunde im Konstanzer Wessen-
berghauS . Walter Waentig , in der Naturschutzbewegung des Boden -
seegebietes aktiv tätig , sprach dabei über die Beweggründe und den
Sinn einer künstlerischen Aufgabe , die einheimische Wildpflanzen -
landschaft in ihrer Ursprünglichkeit und unberührten Schönheit dar -
zustellen .

Weuautbau zerstörter Hebanlac/en am Kuiserstubl

Drei Kaiseestuhlvemeinöen geben ein Vorbilö
Mehr und mehr schließen sich die Wunden , die die Kampfhand -

lungen den badischen Dörfern längs des Oberrheins geschlagen
haben , und selbst in Neuenburg wird ein neuer Erbhof nach dem
anderen bezogen . So konnte nun auch an den Wiederaufbau der
wertvollsten Kulturen am Oberrhein , der Reben , gedacht werden ,
die unter den Kampfhandlungen ebenfalls zum Teil stark gelitten
haben .

Hier aber galt es , besonders planvoll zu beginnen und die
Boraussetzungen zu schaffen, die auch den badischen Weinbau be -
fähigen , mit der Entwicklung des deutschen Weinbaues Schritt zu
halten . Bis heute stand nämlich in den meisten Rebgebieten rechts
des Oberrheins der Arbeitsaufwand in den Reben in keinem Ver -
hältnis zum Ertrag . Unter Führung der Landesbauernschaft Baden
und des Staatlichen Weinbauinstituts werden darum die 300 durch
Kriegshandlungen zerstörten Hektar Rebflächen und alle wieder -
aufzubauenden , durch Unwetter und Schädlinge zerstörten Rebslächen
nach neuen Richtlinien aufgebaut .

Zunächst müssen die jeder großzügigen Bearbeitung der Reben
entgegenstehenden Parzellen umgelegt werden , um endlich zusammen -
hängende , mit Maschinen beaÄeitbare Flächen zu erhalten . Die
Pflanzweite wird auf 1,30 Meter , der Zeilenabstand aus 1,20 Meter
erhöht , damit der Pflug künftig den größten Teil der Bodenarbeit
besorgen kann . Dafür werden nun die Reben höher erzogen , wobei
sie langlebiger und vor allem ertragreicher werden . Endlich können
aber auch alle im Wiederaufbau stehenden Stücke mit den reblaus -

harten und im Ertrag sicheren Pfropfreben angelegt werden , und'

zwar mit Edelreben im reinen Satz , wobei die bisher erzeugten ,
weniger edlen Reben sozusagen zum Hausgebrauch vielleicht höch-
stens noch 10 v . H . ausmachen .

Dieser Neuaufbau sollte in gemeinschaftlicher Arbeit aller Wein «
bauern und ihrer ganzen Familien auf genossenschaftlicher Grund «
läge schon im Kriege begonnen werden und wurde im Winter
1941/42 auch von drei Kaiserstuhlgemeinden nach diesen neuen Richt -
linien selbst unter persönlichen Opfern in Angriff genommen ; von
Burkheim, ' Jechtingen und Oberrotweil , während
Breisach für seinen Eckartsberg noch die Arbeitskräfte fehlen . Im
Markgräflerland wurden kürzlich die Aufbaugenofsenschasten für die
zerstörten Rebgebiete gegründet .

15 Hektar wurden am Kaiserstuhl im vorigen Winter , Frühjahr
und Frühsommer neu angelegt , 30 oder sogar noch mehr Hektar
kommen in diesem Winter und Frühjahr neu hinzu . Störende Obst- ,
bäume und Unebenheiten des Geländes wurden ausgemerzt , um
einheitliche neue Rebflächen zu erhalten , und planvoll angelegte
Fahrwege von höchstens 8 Prozent Steigung (für die Kuhgespanne )
erschließen sie. Erst nach dem zweiten Jahre werden die Teilnehmer
der Aufbaugenossenschaften erfahren , wo ihre künftigen Rebstöcke
liegen . Bis dahin wird alles noch in Gemeinschaftsarbeit bewältigt ,
die nach dem Kriege allerdings erst ausgebaut werden und Früchte
tragen kann .

^ einfacher Hilfsarbeiter suchte Kriegertrau zu vergewaltigen

Das Sondeegericht machte kurzen Prozeß
Der Kampf des deutschen Volkes um Sein oder Richtsein zwingt

dazu , neben ausländischen Arbeitskrästen auch polnische Zivilarbei -
ter namentlich auf dem Lande zum Einsatz zu bringen . Ein Pole
aus Piirschütz ( Kreis Krotoschin ) wurde im Zuge dieses Arbeitsein -
satzes nach feiner Entlassung aus deutscher Kriegsgefangenschaft bei
einem Landwirt in Hügelsheim als landwirtschaftlicher Hilss -
arbeiter untergebracht , wo er — im Gegensatz zu unseren Volks -
deutschen, die unter polnischer Herrschast gequält , mißhandelt und
zu Tode gepeinigt wurden — gute Behandlung genoß . Nachdem
der Landwirt , bei dem er beschäftigt war , zur Wehrmacht eingezogen
wurde , dankte er diese gute Behandlung damit , daß er sich an seine
alleinstehende Dienstherr ! » heranmachte und sie zu vergewaltigen
suchte. Das Sondergericht Mannheim machte mit diesem polnischen
Sittlichkritsverbrecher kurzen Prozeß . Es verurteilte ihn in

seiner Sitzung in Karlsruhe vom 18. 2. 1943 wegen gewalt »
famer Vornahme unzüchtiger Handlungen zum Tode. In den Ur-
teilsgründen wurde unmißverständlich zum Ausdruck gebracht , datz
in der ihres Volkstums und ihrer Rasse bewußten deutschen Volks »
gemeinschast allein schon wegen der durch die Kriegsverhältnisse ge»
gebenen Notwendigkeiten für derartige Sittlichkeitsverbrecher kein
Raum ist.

Boiksschatlms hingerichtet
Am 24. Februar ist der am 25. 12. 1805 in Waldshut gebaren «

Joses Bächle hingerichtet worden , den das Sondergericht Freiburg
i. Br . als Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Er hat als
Postschaffner im Laufe des Jahres 1942 über 120 Feldpostpäckchen
geraubt .

Reuaufbau »er Volksmusik im Elsaß
In dem elsässischen Städtchen Türkheim sand eine Arbeitstagung

der Kreisverbandleiter des Elsaß im Reichsverband für Volksmusik
statt . Gauverbandsleiter Scherfling - Karlsruhe sprach dabei
über die durch den Anschluß der elsässischen Musikkapellen an die
Zentralverwaltung der Reichsmusikkammer notwendig gewordenen
Maßnahmen . Der Aufbau der Volksmusik im Elsaß ist vorbildlich
durchgeführt worden . Insgesamt sind 396 Kapellen aller Fachgrup -
Pen (Streichorchester , Blaskapellen , Handharmonika - und Akkordeon-
vereine ) durch den Stillhaltekommissar zugelassen worden .

Jahresversammlung basischer Rinderzüchter
' - 1 Tuberkultsierung der Rinderbestände in Dundenheim, Ichenheim und Altenheim

Am Sonntag wurde in der Altenheimer Bahnhofswirtschaft die
Jahresversammlung badischer Rinderzüchter von den Zuchtgemein -
den des Ried und des Hanauerlandes abgehalten . Die Ver¬
sammlung war sehr gut besucht. Bezirkssachwart Wingert von
Kürzell begrüßte die Züchter sowie Professor Trautwein vom Tier -
hygienischen Institut Freiburg , die Veterinärräte von Ossenburg ,
Lahr und - Kehl , weiter Zuchtdirektor Hering von Freiburg , den
Landrat von Lahr und die Bürgermeister der Gemeinden .

Prof . Dr . T r a u t w e i n führte in einem längeren Referat aus ,
daß in den drei Hauptzüchter ^emeiuden Dundenheim , Jchen -
heim und A l t e n h e i m die Tuberkulisierung der Rinderbestände
durchgeführt wurde . Bei der Nachprüfung wurde dann festgestellt,
daß die positiven Reaktionen der Tiere in diesen Gemeinden weit
über dem Landesdurchschnitt , der 26 Prozent beträgt , liegen . Diese
festgestellten Tiere sollen Im Laufe der Jahre ausgemerzt und junge
Tiere von gesunden Beständen nachgezogen werden , was im Lause
der Jahre möglich sein wird , wenn die Züchter ihr Augenmerk hier -
auf richten . Weiter sprach noch Zuchtdirektor Dr . Hering über
verschiedene Züchterangelegenheiten und betonte , daß in dieser schwe -
ren Kriegszeit , wo die Arbeitskräfte manchmal sehr mangelhaft sind,
manches nicht meh): so durchgeführt werden kann , wie es in der Vor -
kriegszeit möglich war . Trotz alledem werden aber die Züchter ihre
Pflicht tun und für gesunden Nachwuchs und gute Milchkühe sorgen .

28 Millionen Jungfelchen eingesetzt
Während der Laichperiode der Blauselchen im Dezember 1942

wurden von den württembergischen Bodensee -Berufsfischern an die
Friedrichshafener Fischbrutanstalt 30 Millionen Blaufelcheneier
zur künstlichen Erbrütung abgeliefert , wovon 28 Millionen , gleich

95 Prozent , Jungfelchen ausschlüpften , die in der Zeit vom 5. bis
17 . Februar auf der Höhe Langenargen — Friedrichshafen dem
See übergeben wurden . Dieses Brutergebnis ist ein Höchstergebnis ,
daS nur dann erreicht wird , wenn die Fischer gesunde, befruchtete
Eier an die Fischbrutanstalt abliefern und die Eier durch einen ge-
wissenhaften Fachmann betreut werden . Ein nicht unerheblicher Teil
dieser 28 Millionen Jungfelchen fällt zwar den Fischseinden (Trü -
schen , Seeforellen , Hechten, Barschen usw .) zum Opfer ; trotzdem
erhoffen die Fischer in der nächsten Fangperiode nach drei Jahren ,
wenn die nun eingesetzten Jungfelchen fangfähig find, ein . gutes
Fangjahr .

SA. Gruppenführer Fenz gefallen
Im Osteinsatz fiel SA . - Gruppeuführer Friedrich Fenz , 7 ' ^ont«

soldat des ersten Weltkrieges und Alter Kämpfer der NSDAP .
Nach der Machtübernahme führte SA .- Gruppenführer Fenz SA .«
Einheiten in den Gauen Baden und Westmark . Er war ferner
längere Zeit in der Führung der sogen. „Oesterreichischen Legion "

tätig .

Baöifche Familienchronik

Flehingen
alt ; BlechBraun in Flehingen , 70 I . alt ; Blechner Johann Valet in Flehingcn ,

H ~ WM "trU - —- - • ~70 I . alt ; Landwirt Friedrich Lepp I in Münzesheim , 80 I . alt ;
Justine Hagedorn in Overhausen , 94 I . alt : Kaufmann Josef Gruber
in Grafenhausen , 75 I . alt ; Landwirt Joses Kemps in MUnchweier ,
70 I . alt ; Joses Wunsch in Bermcrsbach , 70 I . alt ; Frau Witwe Berta
Peter in Bretten , 80 I . alt : Uhrmacherincister Kraus in Ruit , öl I .
alt ; Frau Katharina Müller in Eppingen . 87 I . alt .

Mit dem E . K . 1 . Klasse wurden ausgezeichnet : Obergefreiter Helmut
Grittmann aus Reihen ; Feldwebel Bernhard Benz aus Zell a . H . ;
Obergefreiter Egon Arnold aus TreschMngen ; Georg Strobel aus Biet »
ten ; Oberleutnant Karl Mehl aus Sulzfeld .

SterbesiUle : Gerbermeister Reinhold Blatt in Rußhelm , 60 I . alt ;
Maria Bender , geb . Wedckind , Bruchsal : Emma Berger , geb. Konrad ,
91 I . alt , Sasbach b . Achern ; Alfred Bischke , 59 I . alt , Gaggenau ;
Bernhard Hierholzer , 83 I . alt . Säckingen : Johanna Kappel , geb . Sic -
bert , B .-Baden ; Wilhelmine Kindler Wwe ., geb . Schweigert , 70 I . alt ,
Baden - Baden : Eduard Friedrich Ruug . 75 I . alt , Emmendingen ; Luzia
Specht , geb . Kritzer , 34 I . alt , Neibsheim ; Georg Tchmalzlin , 60 I . alt .
Lörrach .

KLEINE SPORTECKE
Miihlbuig verzichtet

Der VfB . Mühlburg mußte in der badischen Fußballmeisterschaft auf
die Austragung seiner Spiele ~ — ™ —

- jegen VsTuR . Feudenheim am kommcw
Hen Sonntag und gegen den Freibnrger FE . am vergangenen Spiel -
tag verzichten . Die Spiele werden dem jeweiligen Gegner als gewonnen
angerechnet , so daß Feudenheim beste Aussichten auf den zweiten Platz
und der FFE . aus Erhaltung der Gauklasse hat .

Elsaß — Baden in der Schwerathletik
Im Straßburger SängerhanS wiederholen die Nachbargaue Elsaß

und Baden am Sonntag ihren Gaukamps der Schwerathleten . Auf den
Kräftevergleich hat man sich beiderseits gut vorbereitet . Im Vorjahr
gewann Baden das Ringertreffen 5 :2, unterlag aber tm Heben mit
1515 : 1575 Kilo . Es treten für Baden an :

Gewichtheben : Bantam : Garant - Mannheim : Feder : Zech»
Mannheim ; Leicht : Max Fritz -Wcinbeim : Mittel : Vieser -Lahr ; Halb»
schwer : Kuhn - Weinheim : Schwergewicht : Reinbold -Karlsrnhe .

Ringen : Bantam : Lehmann - Mannheim : Feder : Jenne - Karlsrnhe ;
Leicht : Münch - Mannheim ; Wetter : Eppel - Ketsch ; Mittel : Wittich- Mann »
heim ; Halbschwer : Litters - Manuhelm ; Schwergewicht : Stubenns - Lahr.

Kurz und neu
Für KrlegS - SPielgemctnfchaften im Fußball , Handball

und Hockey der Gaullasse stnd erleichterte Bestimmungen geschlissen wor »
den . Ab sosort braucht »ur der Gausiihrer des RTRL . seine Genehmt -
auug zu aeben . Ferner können Kriegsspielgemeinschaslen künftig auch
Meistertitel erringen und » ntcrlicgen den Auf - und Abstiegsbestimmungen .

Oberleutnant Serbert Lcupold , Kompaniechef in einem Gebirgsjäger »
regiment , ist im Kaukasus den Heldentod gestorben . Leupold war einer
der bef^ n Schi -Langläufer , den der deutsche Sport hervorgebracht hat,

Mheinwafferstiinde : Konstanz 263 , Plus I : Rheinselden 192, minus 5;
Breisach 145 , minus 6 ; Kehl 214 , unverändert : Straßburg 202 , unv . ;
Karlsruhe 371 , unv . ; Mannheim 241. minus 1 ; Eaub 178. minus 2.

..
'W .. Nach bangem Warten traf

uns die kaum faßbare Nath -
ritfit, daß unser lieber , bra¬

ver Sohn , Bruder , Onkel u . Schwa¬
ger , der Gefreite

Adam Schwarz
Scharfschütze I. » in . Geb .-Jäg .- Rgt.

am 10. 1. 1943 in den großen Ab¬
wehrkämpfen am groß . Donbogen
den Heldentod , getreu seinem Fah¬
neneid , kurz vor Vollendung sei¬
nes 21. Lebensjahres gestorben ist.
Sein innigster Wunsch , seine Lieben
sowie seine Heimat wiederzusehen ,
war ihm leider versagt .
Karlsruhe , den 23. Februar 1943
Schützenstraße 57.

In tiefem Sdimerz >
Jakob Schwarz und Frau ;
Obergefr . K. Schwarz , z . Zt.
Urlaub ; Hauptteldw . H . Haas
u . Familie ; sowie alle Ver¬
wandten

Di « Diensträume der Feststellung ?-
beftörde, Abteilung Bergung , Ver -
Wertung und Möbelstelle , Hans -
Thoma - Str . 1 , bleiben am Freitag
und Samstag , den 26 . und 27.
2. 43, für den Publikumsverkehr
geschlossen. Ab Montag , den 1 . 3 . 43,
befinden sich die Diensträume obiger
Abteilung im Anwesen Amalien -
strafte 55/57 (Opelhaus ) .
Der Oberbürgermeister .

AMTLICHE ANZEIGEN

Turmbergbahn Durlach
Die Turmbergbahn Durlach wird
ab Sonntag , den 28. Februar 1943,
wieder in Betrieb genommen .
Betriebszeiten : an Werktagen von
12 .00—20 .00 Uhr , an Sonn - und
Feiertagen von 10.00—20 .00 Uhr .
Karlsruhe , den 24. Febkuar 1943.
Tu . mbcrgbahn Durlach A .G.
Karlsruhe .

TAUSCH

Weinfaß , 110 Ltr . Inhalt , g guten
Füllosen zu tauschen . Angeb . unt .
Nr . 133 an die Badische Presse .

t Paar D . -Pumps , Gr . 40 , b . Abs .,
schwarz . Wildleder , geg . Schlangen -
schuhe , Gr . 40. Blockabs . : 1 Paar
H -Schnürstiefel , Gr . 41 , geg . Halb -
schuhe, kräftig , oder Schnürstiefel ,
Gr . 45. z . t . g . Ang . u . 118 a . BP .

IMMOBILIEN

Einsaches , solides Haus mit Garte « ,
nördl Schwarzwald , Bahnstation ,
beziehbar , zu kausen gesucht. Ver -
mittler erwünscht . Angeb . erbitte
unter K 12033 an Badische Presse .

Oausla ^ ch. (geboten wird Vier
samilienhaus in bester Wohnlage
in Karlsr . Gesucht wird Ein - od.
Zweifamilienhaus in Durlach oder
Ettlingen . Angeb . unt . Nr . 11473
an die Badische Presse .

» lcencker in der Umgebung von Kbe .-
Mühlburg zu pachten gesucht . An¬
gebote unter Nr . 0041 an die BP .

KAPITALIEN
Ca. 5000 RM . zur Abl . d . Gebäude -

sonderst , auf Hypothek ges . Schrift ! .
Angeb ., Höhe d . Zinssatzes unter
K 12309 a . d . Badische Presse erb .

MIETGESUCHE
Grofte , trockene Lagerräume , zu ebe-

ner Erde gelegen , evtl . auch außer -
halb , per sofort zu mieten gesucht.
Angebote unter K12172 an die
Baiusche Presse .

Werlstälte zu mieten gesucht. Angeb .
unt . Nr . 39 an die Badische Presse .

Glistlios - Taal , grob , trocken, zu eve-
ner Erde gelegen , als Lagerraum ,
evtl . auch auswärts , zu mieten
gesucht . Angebote unter K 12221
an die Badische Presse .

4 -Ziiumcrwoyuuüg in Bcrgbausen
auf 1 . Mai oder Juni gesucht . An -
geböte unter Nr . 105 an die BP .

Suche sosort nettes , kleines Zimmer
für berufstätigen Herrn . Angebote
unt . Nr . 7s an die Badische Presse .

Kultiv . Fi &u sucht mögl . . in Eigen -
heimbesitz sonnige Wohng . Kennt -
nisse in Haushalt , Schneidern , Ge-
sang , Klavier könnten verwertet
werden : Evtl . 4- Zimmer -Tausch-
Wohnung in Baden - Baden . Angeb .
nnt . K12100 an BV .- Geichäftsst .
Baden -Baden . Langestr . 38.

(Linzel - oder Doppelzimmer , eventl .
mit Küchcnbenützung . <sür sosort
ges . Angebote an Kassee Museum ,
Karlsruhe , Waldstraße 32.

Möbl . Zimmer mit Küchenbenützung
von jungem Ehepaar sosort gesucht.
Angeb . unt . Nr . 123 an die BP .

Zimmer , leer od. teilw . möbl . (ohne
Bett ) , heizb . , m . Gasanschluß od .
Küchenben ., von alleinst . , bernsst .,
ält . Herrn in ruhiger Lage zu
mieten gesucht. Angeb . unt . Nr . 33
an die Badische Presse .

Eins . möbl . Zimmer zu mieten ges .
Steinebrunner , Karlsruhe . Enz -
« ratze 22 , Ruf 578.

Einsach möbl . Zimmer , Stadtgarten -
nähe , für Herrn sosort gesucht.
Angeb . unter K 12263 an die BP .

WOHNUNGS -TAUSCH
e -Z . -Wohnung , Weststadt, sonnig , ge-

räumig , geg . kleinere außer » . Kve .
Zu erfrag , in der Badischen Presse .

Wohnungstausch ! Tausche 2 '/--Zimm .
Wohnung in Frankfurt a . M . geg .
2—4-Zimmer -Wohmmg in Karls -
ruhe t . B . Angeb . unt . Nr . 11472
an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Gut möbl . Wohn - u . Schlafzimmer

in bester, ruhiger Lage an bernss -
tätigen Herrn od . Dame sof . od .
aus 1. März abzugeb . Angeb . unt .
Nr . 102 an die Badische Presse .

2 Zimmer , leer , Schillerst ! ., fl . Wass .,
an berufst . Frl . zn vermiet . Ang .
nnt . Nr . 114 an die Badische Presse .

solider , älterer Herr (Pens. Beamt .I
findet ruh . Zimmer auf d . Lande
aus 1. 3 . od . 1. 4 . 43 . Zu erfragen
in der Badischen Presse .

HEIRATS - GESUCHE
In guten Verhältniss . lebende Witwe ,

39 Jahre alt , Kjähriges Töchter -
chen, Barvermögen , gut eingerich -
tete S-Zimmer - Wohnuug , sucht
Herrn in entsprechenden Verhält -
Nissen zwecks Heirat kennenznler -
nen . Ehrlich gemeinte Zuschriften
unter K 12311 an Badische Presse .

Gereister , edeldenkender Mann , 4V I .,
sehr gute Stellung ( Metallbr .) ,
neues Haus u . Entrichtung in schö¬
ner Kurstadt t . Schwarzw . wü . die
Bek . eines brav ., saub . Mädels im
Alt . v . 23—27 I . zw . Heirai . Bild -
zuschr. unt . Nr . 129 an die BP .

UNTERRICHT
Deutsches Brrusserziehungswerk
Deutsche Stenograsenschast , Ortsver -

ein Karlsruhe . Das Leistnngs -
schreiben der Deutschen Stenogra -
fenfchaft findet am 28 . Februar
1943 um 9 .00 Uhr im Berufs -
erziehungswerk der DAF ., Karls -
ruhe , Bismarckstratze 16 , statt . Teil -
uehmer , die stch an dem Wettschrei -
ben beteiligen wollen , habe » sc -
weils Mittwochs und Donnerstag ,
ab 19 .30 Uhr in den Uebnngs -
abenden der Deutschen Stenogra -
fenfchaft in der Fritz - Kröver -
Schule , Gartenstraße , Gelegenheit
zum Ueben . Die Teilnahme am
Leisiungsschreiben ist kostenlos .

Nachhilfeunterricht f . Schüler Goethe -
schule 3 . Klasse , hauptsächlich La-
tein , sosort gesucht . Angebote unt .
Nr . SS an die Badische Presse .

Nock aasss Hau»
nichts für NIVEAI

Erst vollkommen abtrocknen »
dann wenig eincremen . So
sdiützt man sich ^or Wind
und Wetter . — Atso . . . .
nidil vergessen , Vernünftig
verfahren — Niveo sporenl
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HaftmascninenJaöPJK Karlsruhe Aktie n ieseiiscn ^ u
vorm . HAID & NEU in Karltruhe i. B.

Bilanz auf 30 . Juni 1942

RM. 1 7«1 642 —
RM. 1.—
RM « 4 W1 .— 2 426 644.—

Ak « ' * o RM.I. Anlagevermögen
1. Beboute uhd unbebaut «, Grundstücke , Maschinen undmascninelle Anlagen . ~
2 Werk *.', Betrieb *-' u Geschäftsausstattg .3. Beteiligungen

II. Umlaufvermögen
1. Myöot 'iefcenförderungen2. Barmittel
3. Bankguthaben . RM 788.24Ron -, Hilfs - und Betriebsstoffe , halbfertige Erzeugnisse ,. erticerzeuarisse , geleistete Anzahlungen , Forderungenaus Warenlieferungen und Leistungen , sonstiae Forde -rungen RM. j 374 557.55 3 439 489.45II! Ponten der Rechnungsabgrenzung . 15z 554 21IV. Bürgschaften . . . RM 602 400 —

RM.
RM.
RM

35 958.78
28 184.88

6 018 787.66
1 -m. </ • Passiva RM.®nn »dkopi »at

2 000 000,II. Rücklagen
1. Gesetzliche Rücklage RM. 200 000 —2. Delkredere Rücklage RM 100 000 —III. Wertberichtigungsposton1. zum Anioge Vermögen RM. 99 000.—2. zum Umlauf -Vermögen RM. 354 923.62I* . Rückstellungen
1. für ungewisse Schulden RM. 44« 024 .092. für Ersotzbeschaffung RM. 9 920 .—» . Verbindlichkeiten — —
1. Hypothekenschulden RM. 20 221.312. Empfangene Anzahlungen , Warenschulden ,Bankschulden , Schuldwechsel , Gefolgschafts -Unte -

stützungseinrichtungen , sonstige Verbind¬lichkeiten RM. 2 384 629 .49 2 404 850.88

300 000.—

453 923 .62

457 944 .09

\
ganzere « !i>dmcn atS >.' adciivc >v » icwf . gesucht . Kärdcret PrinY Ä .O«<tarlyrnlic . tfltliimer 2ti K.V6 ?
,
"
? iir einen jungen Dentfcücit Haushalt

iTcrtilkaufbaus ) Im Elsaß mit dreikleine » Kindern wird eine lUcbtigc
Hgiishältrrin « csucv», die vollkoiwmcn selbständig kocül und arbeitet ,da Hausfrau im Geschäft mittäiigist . Gebalt nach Vereinvarung .
Zchriftliche Angebote mit Bild erbeten unter K 1ZZ7I an die BP

lückitigc vnusbältcrin ?» alleinsteb .alt . Herrn «Beamter ^ fof . acfneht
Angev . nt . Ang . d . Alt . , u . Lotinunter tt 12314 an Babifrt « Presse

Pension Deutsches Hn » S, Meersbur «!<Bodensee > sucht für sofort ein
Aimniermiidchen und ein Kuchen
Mädchen . Angebote mit Zeugnissen und Lichtbild .

STELLEN - GESUCHE
Schreiner sucht Beschäftigung in Be <

trieb oder auch Beteiligung . An -
geböte unter Nr . 2373 an die BP
^ ieschiistsiielle in Kcöl a . üiliein .

Zuugc Krau sucht Heimarbeit , gleichwelcber Art . Angev . unt . Nr . 89an die Badischc Presse .

VI. Posten der RechnungsabgrenzungVII. Reingewinn
Gewinn -Vortrag 1941/42 . . .Gewinn 1941/42 . . .

VIII. Bürgschaften . . . . . .

. . . RM.
. . RM.

RM. 602 400.—

140 221.76
177 187 .84

134 659 .55

267 409 .60

6 018 787 .66
Gewinn - und Verlust - echnung auf 30 . Juni 1942

Soll1. Zinsenmehroufwand . . .2. Reingewinn .
Gewinn -Vortrag 1941/42 RM.Gewinn 1941/42 RM.

140 221 .76
127 187 .84

RM.
87 422 .72

267 409 .60
354 832 .32

1 Haben RM1. Rohüberschuß nach § 132, II 1 Akt .-Ges ., abzüglich Löhne undGehälter , soziale Aufwendungen , Abschreibungen auf Anlage¬vermögen , Wertberichtigung zum Umlaufvermögen , ausweis¬
pflichtige Steuern , gesetzliche Berufsbeiträge 78 035 .122 Erträge aus Beteiligungen 4 952 —3 Außerordentliche Erträge 116 405 .394 . Sonstige Erträge 15 218 .055. Gewinn -Vortrag 1940/41 . 140 221 .76

354 832 .32
Karlsruhe , Im Januar 1943 .

Der Vorstand : Gebhardt , Stein .
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aufGrund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft sowie der vomVorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buch¬
führung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er denJahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften .

Mannheim , im Januar . 1943.
Süddeutsche Revision *- und Treuhand -AMien -Gesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Kappes , Wirtschaftsprüfer ppa . B a I b a c h , Wirtschaftsprüfer .

STELLEN 'ANGEBOTE
Ingenieur gesucht für betricb -Ztech

nische Ab >« iung einer Organisationder gewerblichen Wirtschaft . Cr
Wahrungen im Lohn - und Akkord
Wesen erwünscht . Angev . an Ala ,Anzeige » 1585/4 , Straszburg/Els .

Bedeutendes Bauunternehmen sucht
für auswärtige Baustellen für Erd -
Stratzeii ' und Betonarbeiten : Bau
IcUtr und Bauführer «auch Dipl .
Ingenieure ) , Poliere , Schachimei
fter , Vorarbeiter , Bau -Maschinenn . eifter , Maschinisten jeder Fach
richtuiig , Maurer , Zimmerer , Be
toniacharbeiter , Wächter , Aufsicht #'
Personal , Magaqiucr . Zuschriftenerbeten mitcr Angabe der bis -
Serigen Tätigkeit und Beifügungvon Zeugnisabschrift , unt . ft 11839
an die Badische Presse .

Bedeutendes Bauunternehmen sucht
für Hauptzentrale und für aus -
wärtige Baustellen : Buchhalter od .
Buchhalterinnen , Sekretärinnen ,
Stenotypistin » « !, Lohnbuchl >a4tec
od . Lohnbuchhalterlniien . Kontorist -
innen . Zuschriften erbeten unter
Angabe der bisherigen Tätigkeitund Beifügung von Zeugnisab -
scbriften unter K an dt ? BP .

versuchsiiigenteure , Konstrukteure ,M >»>tr <l» itlcr , Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker für Versuchsarbei -
ten an Vecbrcunungsmaschinen von
im Ausbau befindlichem Enlwick -

.limgsbetrieb gesucht . Angev . mit
den üblichen Unterlagen unter
ft 11107 an die Badische Presse .

t .<ork»llt !laioren , Terminversolger ,
ZaiHbearbeitrr sür Auftrags - und
Best ' llwesen suchen wir für unser
Werk . Bewerber melden firfi unter
der Chiffre „Aufstiegsmöglichkeit
4144" an Ala . Wien I . Wo « ',eile 16 .

Für Arbeitsvorbereitung suchen wir
Konstrukteure , Teilkonftrukteure ,
??erti «; iingsplancr , Planung »-
ingenieure , technische Zeichner und
Zcichneriunen , Zeitstudier . Angev .
mit üblichen Unterlagen unter oein
Kennwort „ Avo Dez . 8444 " sind
zu richten an die Äla , Wien I ..
W - ll '.eile lö .

Vriifteres RaftrungSmittelwerk in
L ?türi !ig >̂ t <Rihe Meti » sucht un -
veviiigt tiicltigen und zuverlässigen
M ^ niwverwnlter , Nach Möglich -
koit mit einschlägigen Vorkennt -
niisen . Antritt möglichst sofort .
Bewerbungen mit Angabe der Sie-
baltsaniprüche , vandf ^ riftlichem
Lebenslauf . Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter 128 an
?lla . Hamburg 1

Werk im wnrtt . Zchwir '.wi^ld sucht
siir seine Abteilung Arbeitsvorbe -
r ^itung baldmöglichst erfahreneu
Zeitnehmer . Angev . unt . K 1216?
an die Badische Presse .

M '' d ? ',eichner uud . Zeichnerinnen
werden von arostcrn Werk,ur Um -
schulung auf technisch--.? Zeichnen
gesucht . Angebole mit den übli ^ cn
Unterlagen befördert die Ala .
Wien I .. Wollte » « 16, unter dem
Kennwort l4/ ?Z?? .

S ^ lgifer und ? rel» ra ^su -̂ t . auch
älter -' , evtl . siir nnr einige StnN -
den täalich . Angev . nnt . Nr . 1S6
nit i>i -- ?>adUch« Press « .

«DJrtfmnifcr •itr neber >" a» nnq und
^ nrt 't " h '" tHiina der nnt » Spe .
SiaT, !m<i " -in ^rt von Klcid - rfabrik
gclti -l' t Ann 'böte unter K 12154
an die BadlZche Presse .

Werkmeister für größere Uniform -
fabril in Züddeutsailand mit Biatz -
avteilung für sofort oder später
in Tauersiellung gesucht . Kriegs -
Versehrte werden bevorzugt . Be -
werber muß Erfahrung in Liese -
rungsbedingung ., in Band -, Gruv
Pen - ii . Akkordarbeit , möglichst nach
Refa , besiven . Bewerbung mit An -
gäbe der bisherig . Tätigkeit , Zeug
nisavschristen , Lichtvild , Eintritts
termin u . Gehaltsansprücheu ervet .
unter K 12255 au Badische Presse .

Dreher , auch älterer , von einem m . tt
leren Betrieb nach Karlsruhe ges .
Schriftl . Bewervg . erbeten unter
K 12137 an die Badische Presse .

Lagerverwalter für gndustriebjitrieb
gesucht . Angebote unter K1215, '
an die Badische Presse .

Zuschneider , selbständig , f . Uniform -
maggcfchäst gesucht . Kriegsver -
sehrte bevorzugt . Bewerbungen u
K 12254 an die Badische Presse .

Gärtner , an selbständiges Arbeiten
gewöhnt , gewissenbast , zuverlässig
und mi ! einwandfreier Führung
zu möglichst sofortigem Eintritt gc-
sucht . Bewerbungen mi « ausführ
licher Angabe der bisherigen TS
tigkeit zu richten unter K 12099 an
die Badische Presse .

hilssarvciter f . unsere Buchdrulkerei
gesucht . Zu melden Badische Presse
-Betrievsbüro ».

HilsSarveitn , HilfSarvetterniiien
Büglerinnen und Vngrllelirmädchen
iosort gesucht . Färverei P r i n tz
A .><̂ .. Kbe . . Ettlinger Str K5/fiV

Boteiin », zuverl . , zum Kassteren ti .
Austragen d . Zettslvrist i ^ ststadt »
zum 15 . 3. 43 gesucht . Allg . Weg -
iveiier , Ka rlsruhe . Kaiserstr . l >6

- chrisiseyer - sowie Buchdruckerlehr -
ling gesucht Nur geweckte Jungen
mit guten Schulzeugnissen wollen
sich bewerben bei I . Lang ' s Buch -
driuterei . Karlsrnbe . Waldstr . 13.

Mechaniker -Lehrling am Ostern ge¬
sucht . A . & C . Eberhard , KarlS -
ritftc . Banmeisierstrake 4fl .

Lehrmädchen
hast Du Lust Perkäuserin «u wer¬

den . so melde Dich schon (cht zur
Einstellung auf nächstes Früblahr
in unleren Verkaufsstellen . Pfann -
knch & C o . Personal -Abt . , flbe

Kaufm . Bürokrof «, weibl . , mit allen
Büroarbeiten vertraut , zuverlässig
im Rechnen , möglicbsi in Steno u .
Maschinenschreiben bewandert , von
mittlerem Jndustrieunternebmen in
Karlsruhe zu möglichst sofortigem
Eintritt gesucht . Angebote unter
K 122M an die Badische Presse .

Weibl . Bürokraft mit Kenntnissen in
Buchhaltung und Lobnbnchhalinng
gesucht . Augebote unter Nr . 11513
an die Badische Presse .

Lehrerin -Kenn -Nr . 13/43 ) s. Saits -
wirtschast zum baldigsten Eintritt
gesucht . Gebalt nach dem staat -
lichen Beamtenbesoldnngstaris zu -
zügl . 10" • PensionsauSgleich . An¬
gebote mit Lebenslauf , Lichtbild
iind Zeugnisabschriften sind zu
richten unter Sb . 2571 an die Ala ,
Anzeigen -G . m . b . H ., « aarbrü «<en .
Eilenbabnstr . 15 .

- elbständi -ie Verkäuserin der L-ans -
» nd Küchengerätebranche sofort od .
später nach Oflenbnrg gesucht . Bc -
Werbungen unter K 12227 an die
Badische Presse .

geitungsträaerinnrn . zuverlässige it .
ehrliche , siir alle Stadtteile auf
fofori gesucht . Badische Presse ,
Dertriebsavteilung .

Witwe , aueinstevend , 5« alt . ge-
scnäflstücvt ., sncbt Pertrauensst .' llgAnacb . unt . Nr . 131 an die BP

PslichtjahrftcUc auf l . April gesucht
Angebote unter Nr . OOOfi an die
Badische Presse .

KAUFGESUCHE
1—2>/--T ». -Laftwagcn gesucht . Angevan Firma Adolf Lenhard , Karls ^

rni >e , Luisenstr . 24 , Ruf 565
Kwufe laufend Auto » n . Motorräderaller Art . Auto - Wipfler , Karlsruhe

Ettlinger Str . 47 . Ruf 14.
Faiirbare od . Stnnd -Üiandsagc , gebroder neu , zu kaufen gesucht . Angevunter K 1208(1 an Badische Presse
Gebr . Herrensahrrad zu kaufen gesAngev . unt . Nr . 119 an die BP
Hcrrcinahrrao , gut emaiteit , mit odobne Bereifung , p. sofort zu kaufen

gesucht . Angebote unter Nr . 11498an die Badisöie Presse .
Gut erh . Kinderwagen zu kaufen ges

Angeb . unt Nr . 0049 au die BP
Gut er ». Kindersportwage » zu kauf ,gesucht . Angebote unter Nr . 0034an die Badiscve Presse .
Gut erhalt . Kiliderwagen aus gutem

Hanse zu lause » gesucht . Angebotean * ?I . 7297 od . mit . 31r . 0027 andie Badischc Presse .
Kiudcrsportwagcu , gut erhalten , z »

kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 0035 au die Badischc Presse .

Pauzerschraut zu kaufen gesucht . An -
geböte unter K 12272 an die BP

Komplettes Schlaf,zimmer , gut erh .
zu kaufen gestiebt . Angebote unter
Nr . 11521 an die Badische Presse

Gut erhaltenes Schlaf,ziminer und
älterer Sommermantel für ältere
Frau zu kaufen gesucht . Ang . nnt .Nr . 138 an die Badische Presse

Losa oder Ruhebett , gebr . , jedoch
gilt erhalte » , sofort zu kaufen « es .
Angeb . unt . Nr . 85 an die BV

Ausziehtisch , Waschkommode , Kleider
schrank , gut erhalle » , zu lausen
gesucht . Angebote unter Nr . 11435
an die Badische Presse .

Graft . , ält . Schrank , lies , u . Kinder
lleidung , 1 — 12 Satire , zu laufen
gesucht . Angebote unter Nr . 115
an die Badische Presse .

Küchensosg od . dgl . zu kaufen gesucht .Angeb . unt . Nr . >20 an die BP .
Kleiner runder Tisch uud 2 dazu Pas

sende Stühle zu lanfen gesucht .
Angev .- nnt . Nr . 0010 an die BP .

Gaöhcrd mit Backofen zu kaufen gc-
sucht . Angebote unter Nr . 134 an
die Badischc Presse .

Grude -Herd zu kaufe » gesucht . Angunter K 12092 an Badischc Presse .
Badeeinrichtung zu kauscn gesucht .

Angebote unter Nr . 11458 an die
Badiscve Presse .

Gut crlialicne Nähmaschine zn kauf ,
gesucht . Angebote mit Preisangabe
mit . Nr . 0001 an Badische Presse .

Eismaschine mit eleklr . Antrieb , ea .15—20 Ltr . Fassungsvermögen , so¬
fort zu laufen gesucht . Anaeb . mit .
St 12245 an die Badischc Prcssc .

Elcklr . Waschinasttt . u . Bohiiermasch .
f . Wechselst ! . , 220 V ., zn kans . gel .,evtl . Tausch . Biete Herrenanzug ,braun . Gr . 1,75, schlank . Angeb .unt . Nr . 91 an die Badische Prcssc .

Gebr . Rosthaari .iatrahen zu kaus . acs.
Augev . unter Nr . 83 an die BP .

Akkordeon mit etwa 90 Bässen , efiro «
matisch , von Kriegsblind , gesucht .
Angeb . nutcr Nr . 126 an die BP .

Gut erhaltene Taschenuhr zu lausen
gesucht . Angebote unter Nr . 11522
an die Badische Presse .

Weinfässer , bis 100 Liter Jnliall ,
zu lause » gesucht . Angebote unter
Nr . 57 an die Badische Prcssc .

Weiniösser , gebraucht , bic> lOll Llr .
fassend , zu kaufen gesucht . Angeb .nnt . Nr . 117 an die Badticve Presse .

Flaschen , franz . Ursprungs , werden
gvgebolt in ganz Baden — auch
Umtausch — . E . Schmitt . Flaschen -
Grokhaiidlnug , Stratzvurg . Kol -
marcr Str . 56 . Nus 40^ 59.

Zweier -Paddelboot mit Paddeln zu
kaufen gestiebt . Angeb . mit Preis
unt . Nr . 77 an die Badischc Presse .

Tuche sofort Bilderrnhmcn jeder
Größe , auch gebrauchte . Ang . nnt .?! t . 127 an die Badifche Preffc .

Klirssikeri Goethe , Schiller . Haupt -
mann , Sbakespeare , zu kaufen gel .
Angeb . llnter Nr . 90 an die BP .

Märchenbücher , Grimms und Hauffs
Märchen , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 55
an die Badische Presse .

Gut erhaltener Zommermantel sürältere Frau zu lausen gesucht . An
geböte » ni . r S!r . 11523 a » die BP

Anzug , blau , u . schwarzer Mantel
gut erhalten , für mittlere , fchlauki
Figur zu kaufen gesucbt . Aug . mit
Ar . 96 au die Badislbe Presse .

Herrcu -Anzug gesuwl . Angeb . unt
Rr . 112 au die Badische Presse .

Auziig , Größe 50—52 , gut erbalien .zn kauseu gesucht . Angebote unter
Nr . 11515 an die Badische Presse

Anzug , dllbl ., mittl . rtföfee , zu kauf
gesucht . Angebote unter Nr . 62 andie Badisch « Presse .

Anzug u . llcbcrgaiigsmantcl , mittl
Größe , gesucht . Angebote unter
Nr . 124 an die Badisch « Presse

Mantel , nenw ., f . I4iävr . Mädchen
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 64 an die Badischc Presse .

Daincn -Zommcrmantel , gebr . , gut
erhall ., Gr . 44 , zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 0042 an die
Badische Presse erbeten .

Arbeitsschuhe , Gr . 41 —42V,. gesucht
Angeb . nnt . Nr . III an die BP

Herrcn -Halbschutic , Größe 41 —42 ' °
gesucht . Angebote unter Nr . 110
an die Badische Presse .

Dain . -Rohrstiesel , Größe 37, gesucht
Angeb . nnt . Nr . 113 an die BP

Kaninchenfelle — -dasensell « und
fäinlliche Sorlcn anderer Häuteund Felle lauft zn amtlichen Höchstpreisen Fellbandinng Georg Wie -
land . Kbe . . Wilbelmstr . 4 . Tel . 708

EMPFEHLUNGEN
Original Klepper -Mäntel eingetrossen . Preis RM . 39.50. Sport

Freundlieb . Karlsruhe .
Denke dran bei ledem Schritt : Deine

Sohlen fchiihl „ Soltil " ! Sollil
gibl Ledersohlen längere Haltbarkeil , verhütet nasse Füße !

:

VERSCHIEDENES
Gartenstadt Karlsruhe e. G . m . b . H ,Wir macben uufere Miiglieder dar

auf aufmerksam , daß ctwa freiwerdende Wobnungen vorläufignicht mehr ausgeschrieben werden .Wer auf eine Wohnung in der
Gartenstadt reflektiert , muß sich
fchriftlicti oder persönlich in der
Geschästsstelle melden und folgende
Angabe » machen : a ) Wie groß die
Familie ist . b> Genaue Beschrei -
buug der bisherigen Wohnung uud
deren Mietpreis , c) Welche Artvon Wohnung in der Gartenstadt
gewünscht wird . lGrößc , Einsam !
licnbaus oder Etagenwohnung , in
Rüppurr , Bulach , Taklanden oder
Grllnwinkcl .)
Der Vorstand .

Gesucht stille Beteiligung an Äietall
warettittditstrie oder feinmeetia -
nischcm Betrieb . Größeres Kapitalund Herstellungsrechte für rentable
Nachkriegsartikel kSnnen einge ^
bracht werden . Angebote unter
K 12312 gn die Badische Presse .

Welche gewandte Schneiderin nimmt
noch Kunden an ? Angebote unter
Nr . 137 a » die Badische Prcssc .

VERLOREN

Türkissarbiger Emailelips ' verloren
Kaiser - , Karl - , Wald - , Hirsch - ,
Kriegsstr . Abzug , geg . Belohnung
Kriegssir . 212 , II . Ruf 5626 .

H . -Kleidcrknrlc verloren . Abzug , g .
gl . Bel . Jollhslr . 2, b . Baumann .

VERKÄUFE
Schlafzimmerftühle ä 6,50 ■<( und
1 kl . runder Jifch mit Korbgesleebl
16 , n zu verkaufen . Angebote unt .
K 12246 an die Badische Presse .

Sihbadcwanne , kaum gebraucbt , für
15 M abzugeben . Zu erfragen in
der Badischen Prcssc .

I neue , 3leil . Matratze mit Keil für
55 „« abzugeben . Angebote unter
Nr . 107 an die Badiscbe Presse .

Spicgcl -Tclestop s. Zonnenbeob . , ält .
aber,gut crb ., Preis 35 ,M, abzug .
Khc .. Siideudsir . 36 b . Kaiser . Au -
zuscbcu S onntag 11 —^2 Uhr .

Herrentascheiiuhr ( Sportformat ) gnt
gchcnd , sür 50 Jl zu verkaiifen .
Angeb . unt . Nr . 135 an die BP .

Lelgemäldc mit Ratimcn , Prof . von
Ravenstein , „ Sumpswasser auf der
Hocbevcnc " mit Blick in die Wciic ,Bildgröße 100/70 , umsiändeh . zu
verkaufen . Angebote unter K 12261
an die Badische Presse .

Bilderri ĥme » m . Glas 5 . f zu Verl .
Angeld mit . Nr . 132 an die BP .

1 Messcrputzmasch . 10 . U, 1 :>iegal 5 . H,2 Pclrol .- ^ efen 10 . K, 2 Lampensch .
12 . U zn Verl . Rüppnrrer Str . 38 .

Hcrrcn -Kleidnng , Eni u . Weste , sür
schlanke Fig . , 25 , K, sowie Frack u .
Weste f . mittl . Fig . , sehr gut erb .,40 , H, zn verk . Zu ersr . i . d . BP .

Herren -Mantel , schwarz , leicht , siir
55 tH zu verkaufeu . Angev . nnier
Nr . 109 gil die Badische Presse .

THEATER
n

8ADISCHES STAATSTHEATER (Großes
Haus ). Donnerstag , 25. Februar 194J,1/ 30 - ^0. 15 Uhr . 14. Donnerstag - Miete ,Wahlmietkarten gültig . „ vis oder
keine " / Operette v.Hentschke Schmid
seder . Freitag , 26 . Febr ., 17.30 - '̂ 0 15
Uhr . 14. Vorstellung d . Freitag -Stanrm -
Miete , Wahlmietkarten gültig . „ Die
oder keine " .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Donnerstag , 25 . 2., Anfang 18, Ende
21.30 :. „ Maria Stuart " : Käthe Dorsch
(Schauspiel ) . Stammsitzmiete E12 .
Freitag , 26. 2., Anfang 18.30, Ende 21 :
„ Madame Butterfly " (Oper ) . Geschl
Vorstellung für KdF.
Samstag , 27. 2., Anfg . 18, Ende 21 .30 :
„ Maria Stuart " : Käthe Dorsch (Schau¬
spiel ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 28. 2., Anfg . 14. Ende 16.30 •
„ Wiener Blut " (Operette ) . Geschl .
Vorst , f . KdF. — Anfang 18 .30, Ende
21.30 : „ Wiener Blut ". Auß . Stamms .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
riaus Meyer , Feinruf 793.

F I L M - T H E A T E R
UFA - THEATER. Täglich 1.15 Uhr, das

bekannte Grimmsche Märchen „ Rum¬
pelstilzchen " , dazu /#Der Hase u .
der Igel " . Eine Freude für jung und
alt . Kinder ab 0 .30 , Erwachsene ab
- .50. Kassenöffn . 1 Stunde vor Bepinn .

UFA . THEATER . Heute 2.45, 5.00, 7.15
Uhr . 2 Stunden Lachen . „ Der Hoch¬
tourist " — ein Bavaria -Film mit Joe
Stockei , Alice Treff , Trude Hesterberg ,Charlott Daudertu . a . Jug . nicht zug

GLORIA und RESI. 2 30, 4. 45. 7.15 Uhr
(abends numeriert ), Liebe , Löwen , Zir¬
kusblut . „ Die große Nummer r
Jugendliche zugelassen .

PALI . 2.30 , 4 .45, 7.15 Uhr (abds . num ,
„ Meine Frau Teresa ' '. Hans Söhn -
ker , Elfie Mayerhoter . Jugendliche
nicht zugelassen .

GLORIA und RESI. Auch am Sonntag
vormittag 11 Uhr : Frühvorstellungmit dem Programm „ Die große Num¬
mer " . Jugend für diese Vorstellung
halbe Preise . Vorverkauf ab 5 Uhr ,

PALI . Frühvorstellung . Sonntag vorm .
11 .00 Uhr : Wiederholung des wunder¬
vollen Programmes „ Im Zauber der
Alpen " , tin Reise nach der Ostmark ,
insbesondere nach Tirol . Vorverkauf
ab 5.00 Uhr .

ATLANTIK zeigt : „ Liedeslied " , mit
Carola Höhn , Paul Hörbiger , Fita Benk -
hoff , Rudolf Platte u . dem prächtiaen
ital . Tenor Alessandro Ziliani . Eine
Ufa -Operette für Alle , die einmal von
Herzen vergnügt sein wollen . Jugend¬
liche zugelassen . Wochensch , a . Schluß .
Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen das
tolle Lustspiel „ Die verschwundene
Frau " . Beginn 2.30 , 4.45, 7.15 Uhr .
Jugendliche zugelassen .

RHEINGOLD / Rheinstraße 77, Ruf 6283
Heute letztmals 3 . 15, 5.00, 7.15 Uhr.
„ Der Weg des Herzens " . Der
Wiener Prater als Hintergrund eines
packenden , zu Herzen gehenden Filmes .
Magda Schneider , Willy Eichberger ,Hilde von Stolz u. a . Die neueste Wo¬
chenschau . Jugendl . nicht zugelassen .

RHEINGOLD . Rheinstraße 77, Ruf 6/8J .
Morgen Freitag , jeweils 13.45 Uhr .
Märchenvorstellung „ Rotkäppchen
und der Wolf " . Gutes Beiprogramm .
Vorverkauf an derKasse . Num . Plätze .

SCHAUBURG / Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
„ Johannisfeuer " , nach dem bekannt
Bühnenwerk von H. Sudermann , qnit
Anna Dammann , Otto Wernicke , Ernst
von Klipstein u . a » Was Liebe vermag ,hier wird es uns an einem erschüttern¬
den Beispiel klar . Die neueste Wochen¬
schau . Nur noch heute 3. 15,5 .00,7 .15 U.
Jugendliche nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Ubermorgen Samstag 13 .30Uhr . Mär¬
chenvorstellung //Rotkäppchen u
der Wolf " . Gutes Beiprogramm . Vor¬
verkauf an der Kasse . Num . Plätze .

Dur ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,Ruf 91 180. Nur noch heute : Hilde Krahl ,Paul Hubschmid , Fita Benkhoff u. a .
„ Meine Freundin Josefine

Spritzige Fiimkomödie um Liebe , Eifer¬
sucht und weibliche Klugheit . Die neue
Wochenschau . Beginn 3.15, 5.00 , 7. 15
Uhr . Jugendliche nicht zugelassen

Rastatt . Schloß -Lichtspiele Nur noch
heute 19.J0 U, „ Einer zuviel an Bord

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele zeigenab rreitag b . Mo . „ Vorbestraft " , m:
L.Solari u . F. Giachetti usw . Anfangsz .:
Werkt . 19.30 Uhr , So . 17.00 u. 19.30 Uhr,Sa . 15 00Uhr , So . 11.00 u. 14 00U . Kinder -
Vorstellung „ Tischlein deck dich " .

VERANSTALTUNGEN

Iii . Tuchmnutel 45 . u u . l' sbenmant .
IN . X f . 13—151 . Jsfl . ?tt vk. . einige
P . erwünscht . Adlersir . 52 , rechts .

TIERMARKT
Monate altes Rind zu verkansen .
Bietigbeim . Breitesirane lü .
Anqora - 5asen , Häsin 11 Raininier .8 Mon . alt , ',ii verk . od . gegen an
dere ?n tätlichen ges . Adols Höger ,nrinerSdeim , <̂ reit ?sir . 691 .

Weifte Legtiorn , 1941/ >2 , gegen Trnt -
vabn ' u tauschen aesucht . Gasthaus
zum Engel , Grötzingen .

KONZERTE
Getragene Männertteider dringend

zu kaufen aestlckt . Anaebote unter
Nr . 130 an die Badische Presse .

VitAua , 46/48 , sowie Reaen - oder
(^ abardine - Mantel zu kaufen ae -
sucht . Angebote unter Nr . 0029 an
die Badische Presse .

Gut erh . Gedrockan ^uq und Konfir -
wanden - od . Jünaliugsanzug , (^ r .
I .7N Mtr .. zu kaufe « gesucht . Ang .nnt . Nr . 11492 an Badische Presse .

Takkoatnug , Gr . 1,70 . mittl . ?iigur .zu taufen gesucht . Angebote unter
Nr . ^0 an die Badische Presse .

D . -Wintermantel , braun , Gr . 42/44 .
dringend gesucht . Angebote unter
Nr . 103 an die Badische Presse .

St . Stephanskirche . Sonntag , den 28.
Februar , 15.00 Uhr : Ein deutsches
Requiem von Johannes Brahms , und
Te Deum von Anton Bruckner für
Soli , Chor und großes Orchester
Ausführende : Else Blank , Sopran ;Elfriede Haberkorn , Alt ; Werner
Schupp , Tenor ; Helmut Seiler , Baß ;der Bcchchor ; das Collegium musi -
cum ; Mitglieder der Bad . Staats¬
kapelle . Leitung : Musikdirektor Wil¬
helm Rumpf . Karten zu RM. 2 —.1.— , —.50 bei Kunsthandlung Dorer ,
Buchhandlung Flügel , Herdersche
Buchhandlung , Pianohaus Maurer ,
Schreibwarengeschäft Müller , Musik¬
haus Schlaile , Schreibwarengeschäft
Schnappingsr u. am Kircheneingcng .

Colosseum -Theater . Nur noch 4 Tage !
Das Groß -Variet6prograrnm : „ Rhyth¬
mus der Freude " . Brillante Artistik
und viel Humor furden Feierabend aller
Schaffenden . Beginn 7.30 Uhr . Ende
9.15 Uhr . Vorverkauf ab 3 Uhr nachm .
an der Theaterkasse .

CENTRAL - PALAST . Täglich abends
19.30 Uhr hören Sie Slürme der Be¬
geisterung in uns . „ Bunten Variete -
Reigen " mit Eugen Roth , dem bayr .Urviech ; Ingeborg Lehner , d . charmante
Vortragskünstlerin ; 2 Darre »os , Excen -
triker - Parodisfen ; sowie weiteren
8 Spitzenleistungen . Holl . Attraktions -
Kapelle Willemstyn .

Straßburg . Variete Mühle . Betriebs *.Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.20 Uhr . Sonn - u. Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variet6 -Programm -.
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

Straßburg « Schirmann - Bühne :Das Variete - Programm , das für sich
selbst spricht . Täglich ab 20 00 Uhr,Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach
mittagcvorstellung 15.30 Uhr .

Stenografie
Maschinenschreiben
Buchführung UnZ »«

"
«

Otto Autenrieih
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karltruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601
Neuer Kursbeg . 1. März 1943
Anmeldungen umgehend erbeten .

Ein Brief vnm Fronttoidaten !

Weibliche Kräfte helfen der
Deutschen Reichspost bei der
schnellen Zustellung der
Sendungen . Dienstkleidung

wird gestelitt
Frauen und Mädel ! Meldet
Euch beim nächstenPostamtf

DEUTSCHE
"

«T REICHSPOST

A\ ARKC

r € € KAJVIIVI€

2 :
Wiefürunsere Großeltern
und Eltern, so auch für
unsere Kinder und Enkel!

FRANCK
Kaffeemittel

SEIT 1828

HEILMITTEL

Wohl der beste Beweis für die

Wertschätzung der Schering -

Heilmittel in der ganzen Welt
ist der stetige Anstieg des

Exports . In allen Kulturländern

verordnen und benutzen heute

die Arzte Schering -Heilmittel .

SCHERING A . G ., BERLIN

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Frei¬

tag , 26 . Februar I943. 19 . 15 Uhr,Nowacksaal ? Oberieutn Eckert : „ Mein Ein «
satz Im Osten " , Erlebnisbericht ausden Kämpfen in Rußland . Karten zuRM. 1 00 , auf Hörerkarte RM 0.60, Wehr¬
macht und HJ. RM. O50 bei KdF., Wald -straße 40a (LudwigspiatzJ .

C © üSei / J
dienen wir der Volksqesundheif durch

unsere natürlichen Nähr - und Kräftigungs¬

mittel . Wir bleiben auch für die Zu!:unrt

bestrebt , unsere Erfahrungen zum besten

aller immer weiter zu verliefen und zu

entwickeln .

Moiz - Extrakt
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